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T«l«fth«n-Nr. der Nevattio» 52,

Amtlicher Geil'.
Der k. k. Landespräsidenl im Herzogtume Kra in

hat dem Vorarbeiter iu der k. k. Pulverfabrik in Ste in ,
Andreas B a b n i k , die mit Allerhöchstem .Handschrei,
ben vom 18. August 1898 ssestiftete Ehrenmedaille für
4<!jährigc trene Dienste zuerkannt.

Peil 21. Oktober 1910 wurde in der l. t. Hof« und Staats»
druckcrei das 1.XVI, Stück der rumänischen, das I.XXI1, Stück
der polnischen, das I .XXII I . Stück der polnischen und rumä»
Nische,, sowie das I H X I V . Stück der rumänischen und slove-
nifchcn Ansgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges 1910
ausgegeben uud versendet.

Den 22. Oktober 1910 wnrde in der k. k. Hof- uud Staats«
dructerei das XI.V. und, XI^VI. Stück der italienilchcn, das
1.XX, und I.XXIV. Stück der ruthcnischm sowicdas I.XXV.
Muck der italienischen und rnthcnischen Ausgabe des Ncichs«
yesetzblattes des Jahrganges 19.0 ausgegeben uud versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeituua,» vom 21,, 22.
und 23. Oktober lvK) (Nr. 241, 242 und 243) wurde die
Wciterverbreituug folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 39 «burlier« ä« I^ono» ddto. Nooereto, am 3. Oktu»
bcr 1910.

Nr. 19 «lülaeviöu/ l i u ^ » vom Ib. Oktober 1910.
Nr. 21 <Ii!»,clonFlc? Odxor» vom 12. Ottober 1910.
Nr. 44 .^«ollvi»1o8t» vom 15. Ottober 1!110.
Nr. 8 «?.IiHl1/ rru^apnilc. vom 15. Oktober 1910.
Flugschrift: «Döiniei, uöuov6, piät«!6, mlu,<1i <1ö.1niei!»
Nr. 960 «Deutsche Wacht an der Miesa» vom 15. Oktober

1910.
Nr. 23 «Natics Lvodcxh» vom 20. Oktober 1910.
Nr. 83 «Salzburger Wacht» vom 17. Ottober 1910.
Nr. 41 «^orriero ä«1 Î ßun» vom 15. Oktober 1910.
Nr. 15 «Nov^ I^dorLck/ Xraj» vom 14. Oktober 1910.
Nr. 80 «?r?m noodvi»!? 1i»t pru,Ž8li^cli proclmöLti ,V«1u6

81ov0'» vom 15. Oltobcr 1910.
Nr. 227 «Dito» vom 12. Oktober 1910.
Nr. 41 « I l ro inHd^ j Ilotas» vom 13 Oktober 1910.
Nr. 42 «^louitor, vom 16. Ottober 1910.
Ansichtskarte unter der Aufschrift: «Uxiesiata pacxtonkn,

8luuv/u1ä^H 1410—1910.
Nr. 21 »6lk8 ll>,6uc)ss narnöu,» vom 14, Oktober 1910.
Nr. 239 «Alldeutsches Tagblatt, vom 19. Gilbharts (OI-

tober) 2023 n. N. (1"10).
Nr. 54 »Xilrikatur^» vom 18, Oktober 1910.

Druckschrift: «Daniel, vöieiini obö»,l>6, 6nL8ui äradotou
li liO8poÜ!ir8koii mi/.orii t»,lc tr^>ici. I'iglcym äülmcics Ilnil»-
ti8kä,rn)' v 1'raieo, MK1u,l1om vl^ tn im».

Nr. 26 »Niääenkc. vom 21. Ottober 1910.
Nr. 6 «6o8k/ UÄtoi» vom 19, Oktober 1910.
Nr. 17 <?o/or» vom 17. Ottober 1910.
Autimilitaristische Ansichtskarte, darstellend eine Figur mit

einem Besen.

MchtainMcher Heil.
Grlänmgen des Grafen Achrcnthnl.

AnS Vllkarest wird geschrieben: Die Erklärungen,
welche Graf Aehrenthal in Beantwortung einer an ihn
nn ungarischen Delegationsausschussc gerichteten An»
frage über die vielbesprochene „türkisch-rumänische Kon°
vcnlion" abgab, haben hier außerordentlich befriedigt.
I n den leitenden kreisen Rumäniens hat die Annahme
des Grafen Aehrenthal, daß es sich bei der Lancierung
der betreffenden Gerüchte um eine Störung der dama^
ligen türkischen Anleiheverhandlnngen gehandelt habe,
stets als die wahrscheinlichste gegolten. Nicht minder fin°
den die Worte, mit denen Gras Aehrenthal die Über-
einstimmung des ottomanischen und des rumänischen
Interesses an der Erhaltung des Status quo und die
daraus resultierenden engen Beziehungen zwischen Kon-
stantinupcl und Bukarest beleuchtet hat, hier die vollste
Zustimmung. Die „Ind^pcndance Roumaine" gibt der»
selben mit nachstehender Erklärung Ausdruck: „ I n die-
ser Veziehuug spielt sich die rumänische Politik im hclleu
Tageslichte ab und es tut gewiß nicht not, nach dunklen
Untergründen derselben zu forschen." Zu den Erklä»
rungen des Grafen Aehrenthal über die Gerüchte, be-
treffend den Anschluß der Türkei an den Dreibund, be»
merkt das genannte Organ der rumänischen Regierung!
„Diese bestimmten, jede Zweideutigkeit ausschließenden
Worte werden hoffentlich die Vefürchlnngen der Iuu r '
nalisten-Diplomaten, welche das Gras wachsen hören, be>
ruhigeu. Die Erklärungen des Grafen Achrcnthal die»
nen der Sache des Friedens; sie haben in allen euro»
päischen Kreisen, wo man die Erhaltung des Friedens
wünscht, einen ausgezeichneten Eindruck gemacht."

Ostindien.
Aus London wird geschrieben: Lord Minto, dessen

Amtszeit als Vizekönig von Indien soeben abgelaufen
ist, hat sich in einer Abschiedsrede an die anglu»indifchen
Beamten in Simla über die politische Lage in Indien
und über die englische Resormvolitik der letzten Jahre
ausgesprochen. Seine Anssasfnng zeichnet sich durch ent°
sshiedenen Optimismus aus. Bei der Beurteilung der
nationalistischen Bewegung in Indien zieht er eine
scharfe Änie zwischen den Bestrebungen nach größerer
Anteilnahme am politischen Leben, uud deu revolutio»
nären und anarchistischen Tendenzen, die in politische
Verbrechen ausmünden. Das Streben nach stärkerer
politisch«- Vetätigung, das er als eine „loyale Unruhe"
bezeichnet, erkennt Lord Minto als völlig berechtigt an.
Diese Tendenzen hätten mit Revolution nichts gemein;
sie seien die natürlichen Ergebnisse der englischen Ver°
waltnng, deren erzieherischer Einfluß auf die Indier
sich über knrz oder lang unfehlbar bemerkbar machen
mußt,e. Diese Ergebnisse einer natürlichen Entwicklung
habe die englische Regieruug anerkannt, indem sie den
Indicrn ein etwas größeres Maß an politischer Reprä.
sentütiun gewährt habe. Die Negiernng habe zwei Mög»
lichkeiien vor sich gehabt: enlweder diese neuen Ideen zu
ignorieren und sie als gefährlich für die Stabilität der
englischen Herrschaft zu belämpsen, oder ihre Nerech'
tignng anzuerkennen. Die Regieruug stand am Scheide»
wege, und Lord Miuto hatte keine Zweifel, welche Rich,
inng sie einschlagen mußte. Durch die Einführung der
neuen Verwaltungsresormen fei verhindert worden, daß
die loyalen Elemente der Bevölkerung, die zum poli»
tischen Leben erwacht waren, in das revulutiouäre Lager
getrieben wurden. Die Gewährung größerer politischer
Rechte sei nicht in Nachgiebigkeit gegen die Drohungen
der Aufrührer erfolgt, sondern sie war nichts als die
Anerkennung von Bestrebungen, deren Vcrechtignng,
man sich nicht länger verschließen konnte. Dagegen war
gegen die Revolutionären und Anarchisten eine stren»
gere Gesehgebnng geboten. Die Nepressionsvolitif gegen,
den Anarchismus uud das Politische Verbrecheu habe
bereits Früchte getragen. Zwar sei das Ende der auf»

Deuillewn.
Gin Gcdcnkblatt.

Seit mehr als zwei Monaten wölbt sich M i r
schon auf dem Gottesacker zu Radmannsdorf der Grab.
Hügel über dem Sterblichen des am 14. Angus! d. I .
verstorbenen Hosratcs Josef D r a l k a , dennoch wollen
wir das Lebenswerk und den in verschiedener Beziehuug
mkn'ssanten Lcbensgang dieses verdienstvollen Mannes
der Vergessenheit entrücken. Gehörte ja Hosrat Dralla
nicht nur zu den markantesten Erscheinungen in der
krainischrn Veamlenwelt, der in verschiedenen Zweigen
der staatlichen Verwaltnng im Lande hervorragend
Wirkte und bleibende Spuren seiner Tätigkeit zurückließ,
sundern mit ihm schied von uus einer der letzten Über-
lebenden, der die reichen und mannigfaltigen Wandlun-
gen, welche die staatliche Ämterorganisalion seit dem
Übergänge der patrimunialen Verfassung in das moderne
Nerwaltungssystcm in der zweiten Hälfte des vergan-
genen Iahrhundcrtcs, namentlich in unserem Land.',
mitmachte.

I n Stein in Krain am 3. Februar 1831 geboren,
besuchte Josef Dralka anfänglich die Trivialfchnlc in
Aich, Bezirk Stein, da sein Vater dazumal bei der nahe»
gelegenen Schloßherrschasl Krentberg als Gutsvcrwal-
ter wirkte. Hierauf finden wir ihn an der k. k. Haupt»
schule in Eill i in der dritten Klasse, die damals der
Teilung des bekannten Schulmannes Matthias Vodu^ek
unterstand. Auch in der ersten und in der zweiten
Grammatikalklasse treffen wir Dralka am Gymnasium
>n Cilli, während er die weiteren Gyinnasialklassen am
Gymnasium zu Laibach besuchte, wo er auch im Studien«

jähre 1848/1849, also gerade im Nevolutionsjahre, am
k. k. Lyzeum den ersten Jahrgang der sogenannten philo-
sophischen Stndien absolvierte.

Nicht uninteressant ist es, daß ihm anläßlich des
Übertrittes an die Universität im Jahre 1850 das
Pfarramt Aich im „Moralitätszengnis" am Schlüsse
ausdrücklich bestätigte, der genannte Herr habe sich an
der Oktober-Revolution 1848 in Wien nicht im minde°
sten beteiligt.

Inzwischen wurden im Jahre 1849 die Gymnasien
reformiert und Dralka trat daher im Herbst 1849 ans
dem ersten Jahrgange der philosophischen Studien am
Laibacher Lyzenm in die achte Gymnasialklasse in Lai»
bach, wo er auch im September 1850 die Maturitäts-
prüfung bestand.

Selten noch wurde einem jungen Manne eine
Klassifikation zuteil, die nicht nnr seine Kenntnisse uud
seinen St i l , sondern auch seinen ganzen Charakter so
treffend kennzeichnete; feiten rechtfertigte jemand derart
durch das ganze Leben wie Dralka die Klassifikation,
die er von seinem Profesfor für deutsche Sprache erhielt,
die da lautete: „Korrekte Deuk- und Redeweise, Ge>
wandlheit, natürliche, nngeschmückte Schönheil des Aus-
druckes".

Nach Absolvierung des Laibacher Gymnasiums, wo
sich unter seinen Lehrern so bekannte Namen, wie
Dr. Johann Kleemann, Dr. Anton Iarc, Elias Re»
bitsch, Franz Metello, Dr. Wilhelm Unger, befanden,
und sodann der üblichen jnridifchen Stndien an der
Wiener Universität trat Dralka im Jahre 1857 als
Kunzipient in die Kanzlei des Notars Antun Krona-
bethvogl in Stein ein, wo er bis zum 9. Februar 1659
verblieb. An diesem Tage wurde er zum Auskultanten
beim Landesgcrichte in Laibach ernannt, und schon am

29. Oktober desselben Jahres dem Bezirksamt« in Bi»
schoflack znr aushilfsweise» Dienstleistung zugewiesen
sowie bereits am 19. November 1859 zum provisori-
scheu, am 4. Jul i I860 aber zum defiuitiven Bezirks»
amtsaktuar von der Landeskommissiun für die Personal-
angelegenheiten der gemischten Bezirksämter sür Krain
an seinem Dienstorte ernannt.

Hier leitete Dralta, der inzwischen im Jahre 1863
beim Oberlandesgerichle in Graz die Nichtcramtsprü»
fung mit ausgezeichnetem Erfolge abgelegt hatte, als
Referent der gerichtlichen Abteilung des Bezirksamtes
nnter dem Vezirksvorsleher Leopold Höfsern Edlen von
Saalseid, dem nachmaligen Laibacher Regiernngsrate,
einem bekannt ausgezeichneten Beamten, der bereits
damals Dralka wcgen seiner hervorragenden Dienst»
leistungen und seines geraden, biederen Charakters
große freundschaftliche Wertschätzung entgegenbrachte.

I m November 1894 wurde Dralka mit der sup°
pletorischen Vertretung der gerichtlichcu Agenden beim
Vezirtsamie in Idr ia beauftragt und sodann im Früh°
jähre 1865 dem Bezirksamle in Nadmannsdorf für die
diesem übertragenen Geschäfte der Grnndlastenablösung
und Grundlastenregulierung in den Bezirken Rad»
mannsdurs und Krunan zugewiesen.

Die Versehung zum Bezirksamte in Nadmannsdorf
war für Dralla wie in vielfacher persönlicher Beziehung
so auch für seine öffentliche Tätigkeit fein Lebrnsschick'
sal. Hier wnrde er im Jahre 1667 anläßlich der Aller»
höchst angeordneten Reform der politischen VcNvaltung
im Herzogtum Krain zum Vezirlskommissär 2. Klasse
»xt,rn »wtuiu. im Jahre 1875 unter Nc-lassun.q auj
seinem Diensturte zum RcgierumMommissir ernannt,
in solcher Eigenschaft im Jahre 16?« aI5 Mchsolger
des Vc-zirkshauptmanncs AiW>st Edlen u»n Wurzbach
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rührcrischen Vewegnng nach den Informationen dcr.
Regierung noch leinleslvegs angebrochen, aber mall!
dürfe sie keineswegs als typisch für die Gesamtlage
Indiens betrachten. Die Reformen hatten Klarheit ge»
schaffen, nnd die Regierung habe die Schlacht so gut
wie gewonnen. I m übrigen sprach Lord Minto unter
lautem Beifall der anglo-indischen Beamten die Ansicht
aus, das; in einem Falle »wirtlicher politischer Gefahr
in Indien die englische Regierung in London, die so
mannigfachen Einflüssen ausgesetzt sei und so leicht durch
den heutigen schnellen Nachrichtendienst unter den Ein»
fluß falscher Eindrücke geriete, dunch unzeitige Eiu>
Mischung die Ausgaben der Nehördeu in Indien nnr
erschlvercu »vürde. I n England wird der Optimismus
Lord Mintos nicht überall geteilt, und namentlich in
hiesigen angw'indischen Kreisen ist man der Meinnng,
das; wenn eine Beruhigung eingetreten ist, sie weniger
eiue Folge der Reformen sei, die die politischen Rechte
der indischen Bevölkerung erweitert haben, als der ener-
gischen Verfolgung der revolutionären nnd anarchisti-
schen Umtriebe.

Politische Nelierslcht.
L a i b a c h , 24. Oktober.

Das „Vaterland" bemerkt, der Verlauf der Ver»
Handlungen der Präger nationalpolitischcn Kommission
beweise, was von Kennern der böhmischen Verhältnisse
längst behauptet wurde: daß nämlich nicht nnr ein be-
trächtlicher Teil der dentsch°ezechischen Streitfragen mit
geringer Mühe zu bereinigen sei und es nur eiuer ge-
schickten Initiative bedarf, um durch eine entsprechende
Wendnng endlich über den toten Punkl zu lommen.
Jeder, der sich um das Gelingen des so glücklich an-
gebahnten Fricdenswcrkes verdient macht, darf des
ewigen Dantes aller wahren Freunde Österreichs und
Aöhmens gewiß sein.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die am 14. d. M.
zusammengetretene StnMina hat bisher nnr die Kom»
Missionen gewählt, welchen die einzelnen Gesetzvorlagen
Zur Begutachtung überwiesen werden. Die ordentlichen
Sitzungen oer Stnp^lina sollen erst aufgenommen wer-
den, bis der Finanzansschnß die Nudgelvorlage durch-
beraten haben wird, da letzlere diesmal als erster Gesetz,
cntwurf zur Verhandlung gelangen wird. I n parlamen»
tarischen sowohl, als in Regiernngskreisen besteht die
Neigung, die Lösung der Frage der Rekonstruktion des
Kabinetts Pa^i6 nicht zu soreieren, nm der Gefahr des
Eintrittes von Spannungen innerhalb der Koalition
vorzubeugen.

Aus Rom wird gemeldet: Versuche, den durch deu
Patriarchen vou Lissabon, Monfignore Bello, und durch
andere Mitglieder des portugiesische» Klerus vollzoge-
nen Anschluß an die republikanische Staatsform Por»
tllgals aus Instruktionen des Heiligen Stuhles zurück-
zuführen, widersprechen absolut der Wahrheit. Der Papst
hat bisher dem portugiesischen Klerus keinerlei Wei»
sungen oder Ratschläge zukommen lassen. Der Heilige
Stuhl läßt dem Klerus in Portngal durchaus freie
Hand in der Beurteilung des Vorgehens, dnrch welches
dieser Klerus den Interessen d>er Kirche in Portugal
am besten zu dienen glanbt. Es würde also den Talsachen

keineswegs entsprechen, wenn man aus dem obenerwähn-
ten Vorgehen des Patriarchen einen Echlnß aus die
Haltung ziehen wollte, welche der Heilige Stuhl der
Republik Portugal gegenüber einzunehmen willens ist.
— Die Wahlen zur konstituierenden Versammlung wer»
den wahrscheinlich im Jänner stattfinden. Die Vorbe-
reitungen dazu werdeu von dem leitenden Komitee der
republikanischen Partei geleitet werden, welches noch
immer forlbesteht.

Tagesneuigteiten.
— lDie seltsamste Steuer) hat sich unstreitig der

Magistrat der Stadt Myslowi'tz ausgedacht. Durch
Myslowitz werden in der Gänse-Hochsaison täglich viele
Tausend Marlinsvöael aus Uugarn nnd Rnßland nach
der außerhalb der Stadt gelegenen Quarantäneslation
transportiert. Daß nach einem solchen Durchmarsch die
Haupte und Verlehrsslraße nicht besonders appetitlich
anvsiehl, dürfte klar sein. Znr Säuberung dieser langen
Straße müssen stets Hilfskräfte eingestellt werden, was
dem Stadtsäckel eine Extraausgabe verursacht. Jetzt wird
der Magistrat oer Stadtverordnetenversammlung eine
Vorlage zur Genehmigung unterbreiten, wonach sortan
für jede durch Myslowitz getriebene Gans dnrch den
Tranoporlführer als Beihilfe zu den Reinigungsloslen
ein Pfennig erhoben werden soll. Da während der Hoch^
saisun oft an einem einzigen Tage l,l>.M)0 bis !5.<i»m
Gänse die Stadt passieren, so kann diese durch die
Gänsekolsleuer vorzügliche Geschäfte machen.

— Wie man richtig singen lernt.) Von einer selt-
samen Art, einen großen Sänger zum Richligsingen zu
zwingen, erzählt die „Gazella di Venezia". Gnadagni,
ein berühmter Sänger des achtzehnten Jahrhunderts,
halle an drei anfeinander solgenden Tagen seine Z».
Hörer in Veuedig iu Entzücken gesetzt, am vierten Tage
aber sang er so mäßig, daß man ihn für indisponiert
hielt. Am fünften Tage jedoch sang er noch schlechler
»nd nun erkannte man seine Absicht, der Oper zu einem
gründlichen Durchfall zu verhelfen. Zwei der Zuschauer
begaben fich nach dem ersten Alte auf die Bühne und
stellten ihm vor, er solle sich bei den Zuschmiern enl-
schuldigen und fortan richtig singen — er sang aber noch
viel schlechter. Gleichen Erfolg hatte eine zweite Ermcch-
nung dieser beiden Zuschauer. Die übrigen Zuschauer
blieben jedoch ganz ruhig. Als Guadagni seine Gondel
besteigen wollte, um nach Hause zu fahren, wurde er
von vier maskierten Männern überfallen, gefesselt und
in ein Gemach geschleppt, das nur aus vier nackten Wäu>
den bestand. Dort setzte man ihm eine Mahlzeil vor,
als er jedoch, hnngrig, wie er war, anfangen wollte,
zn essen, hinderte man ihn daran und eine der vier
Masten sagle ihm: „Mein Herr, Sie dürfen nicht
früher esse», als bis Sie richtig gesunczen haben." Gua»
dagni weigerte sich zu singen. Man ließ ihn nicht los.
Anch am zweilen Tage blieb er bei seiner Weigerung,
und erst am dritten, als er bereits vor Hnnger völlig
erschöpft war, tat er, was man von ihm verlangte.
Darans sagte eine der Masken: „Nnn sehen Sie, daß
Ihre Ansicht ein I r r tum war, niemand könne Sie
zwingen, richtig zu singen. Wollen Sie wissen, wer lch
bin?" Guadagni riei auf deu Herzog, erfuhr aber, daß
er in der Gewalt des Henkers und seiuer vier Gehilfen
war. Dann wurde er in Freiheit gesetzt, nachdem man
ihm gesagt hatie, daß es ihm in Zukunft genau so ginge,
wenn er wieder falsch sänge. Guadagni sang aber in
Zukunft richtig.

— sTaPfertcitsmedaille für ein Nijährigcs Mäd-
chcn.) Wie ans London mitgeteill wird, erhielt vor
wenigen Tagen die l6 Jahre alte Farmerstochter
Hannah Hngill aus dem Dorse Great Busby in North
Yorkshire die Edward-Medaille als Anszeichnnng für
eine nngewöhnlich mulige Tat. I m September vorigen
Jahres hatte das junge Mädchen seiner von einem
Bullen angegriffenen Mntter das Leben gerettet, indem
es den wütenden Stier mit einer Hengabel so energisch
bearbeitete, daß er von seinem Opfer abließ. Die Ver-
leihnng der Auszeichnung war bereits von König Eduard
bestimmt worden, doch verzögerte sie sich dnrch den Plötz°
lichen Tod des Monarchen. Jetzt erhielt der Dorfgeist»
liche vom Ministerium des Innern ein Telegramm,
das ihn ersuchte, der mutigen Farmerstochter von der
Absicht des Königs, die Edward-Medaille ihr persönlich
zn überreichen, Kenntnis zu geben. Nnd so durfte denn
Miß Hugill im Marlborongh'Palast erscheinen, wo sie
>lönig Georg vorgestellt wnrde nnd ans seinen Händen
die Dekoration entgegennahm.

— sDer moderne Hut vor dem Nichter.) Die über»
mülige Modegöllin, die trotz ihrer bisweilen wnnder-
lichen Launen Konflikte mil der hohen Insliz fast immer
glücklich zu vermeiden gewußt hat, gab kürzlich in einem
Londoner Gerichtssaal den Anlaß zn einem amüsanten
Zwischenfall. Vor den Schranken des Gerichtes erschien
als Zenge eine junge Londoner Stenotypistin; ihr
jugendliches Hnnpt war so gilt wie völlig verborgen
unter der mächtig ausladenden Krampe eines wunder,
schönen, höchst modernen ueueu Hutes. Der würdige,
Richter blickte mißbilligend auf diese bizarre Blüte
modischer Phantasie nnd wandte sich dann zu der Zeu»
gin: „Schlagen Sie Ihren Hut zurück." Die jnnge
Dame bog die Krempe eiu nx'nig aufwärts und man
sah in der Tat ein kleines Stück Nase. Aber der Richter
war nicht zufrieden uud legte Verwahrnng ein: „Ich
kann Ihre Augen uichl sehen, und in einem solchen
Prozeß find die Augen die Fenster der Seele." Die
Krampe wird wieder um eiu kleines Stück höher ge»
bogen. „Genügt das?" „Nein", entscheidet der Richter
„es genügt nicht. I h r Gesicht liegt in einem dunklen
Schallen verhüllt und ich sehe keine Augen." „Ich kann
den Hut nicht Weiler zurücksetzen," protestiert die junge
Schöne. „Sie sind eine höchst halsstarrige juuge Dame."
— „Dann werde ich den Hut abnehmen." — „Nein,
das werden Sie nicht, denn ich will leine Dame bar»
Haupt vor Gericht sehen." Die Zeugiu zieht bereits
die Hulnadelu heraus, aber schließlich läßt sie sich über»
redeu- mil vieler Mühe gelingt es endlich, das Hut-
ungeheuer so weit zu zähmen, daß man nnler dem mäch»
ligen Rad etwas zu seheu bekommt, was möglicher»
weise die Augen der Klingen Modedame gewesen sein
können.

— sDrci elegante Herren.) Alle Pariser Zeitungen
haben von deu eleganl gekleideten Franen gesprochen,
die sich bei den letzten Rennen aus den Tribünen von
Longchamps den Blicken des Publikums präseutierten;
die „Daily Ma i l " wundert sich darüber, daß nicht anch
die elegant gekleideten Männer erwähnt worden sind,
und sticht ihrerseits diese bedauerliche Lücke auszufüllen.
Die drei bestgelleideten Männer auf dem Rennplatz
waren der bekannte Schauspieler Le Vargy, ein be-
rühmter Schneider, desfen Name leider nicht genannt
wird, »nd Herr Andrö de Fouquiöres, der eleganteste
Pariser und Verfasser eines Buches über Kunst, Ele-
ganz »nd Wohlläligkeit. Le Bargy lrug einen Anzug
vou mattbrauner Farbe und seine Weslevon graugrün-
I icher Seide, — man nennt das Krokodilnnance — kon>
traslierte in wunderbarer Weise mit der arünlich.qrauen

mit der Leitung der VrzirkshauplMannschaft Nadmanns-
dorf betraut, die er, im Jahre 1877 zum Bezirlshaupt»
mann ernannt, bis zu feiner im Jahre 1886 erfolgten
Ernennung zum Regierungsrate bei der k. k. Landes»
regieruug in Laibach leitete. Als Vezirkshauptmcmn ent.
fältele er eine nngemein reiche und ersprießliche Tätig-
keit, bewirkte manche wichtige Veränderungen und
Schöpfungen auf allen Gebieten der öffentlichen Ver°
Wallung im Bezirke, namentlich Slraßen» und Schul»
bauten — iu diese Zeit fällt der anläßlich des Aller»
höchsten Besuches erfolgte Van der Landesstraße von
Lees nach Veldes, die früher viel höher gelegen war.
Doch muß der Schwerpunkt seiner eimlndzwanzigjahri-
gen Tätigkeit in die Jahre verlegt werden, in denen er
als Grundlastenablösungskommissär in diesem politi»
schen Bezirke wirkte.

Wochen und Monate verleble er lange Jahre hin»
durch die ganze schneefreie Zeit ill deu ausgedehnten
Walduuge» des RadmanuZdurfer und Kronaner Bezir-
kes, in den Buchenwäldern der Laneover und Veldeser
Ialoviea, auf den lieblichen Wocheiner Alpen und in
den wildromantischen Berge» nm Lengenfeld.

Die Umsicht und Genauigkeit, die umfassende Ge-
seheskenntnis, der Scharssinn, der klare Blick iu die
verwickelten wirtschaftlichen Verhältnisse in diesen Ver»
ge», der Eifer, der keinen Weg scheute, der Bienenfleiß,
mil dem er aus alten Urkunden, die er aus verschiedenen
auch ausländischen Archiven, so z. B. aus dem Müuche.
ner Staatsarchive, schöpfte, und nicht zuletzt der prak-
tische Sinn, mit welchem er diese schwierigen wirtschaft»
lichen Frage» löste, die für den größten Teil der land-
wirtschaftlichen Bevölkerung die Lebensfrage in diesen
Bezirken bilden, wird ihm stets unvergessen bleiben und
der küuftige Schreiber der Geschichte der Grund, und

Grnndlastenablösung in Kram, dieses wichtigen Ab-
schnittes unserer Wirtschaftsgeschichte, wird der Tätigkeit
Dralkas gerecht werden müssen.

Wie schon erwähnt, wurde Dralka im Jahre 1886
zum Regierungsrate in Laibach ernannt, wo er das
Gewcrbereserat nnd dann auch das Landeskulturreferal
führte und als solcher die Fuullion des Vizepräsidenten
der Karstnufforstungskommissio» versah li»d ei»e Zeit»
lang als landesfürstlicher Kommissär bei der Handels-
nnd Gewerbekannner wirkte.

Während seiner Dienstzeit in Laibach wirkte Re»
gierungsral Dralka auch als Direktionsmitglied der
Krainischen Spartasse.

Durch fortschreitende Kränklichkeit gedrängt, sah er
sich gezwungen, im Jahre 1697 um Versetzuucz iu dcu
bleibenden Ruhestand anzusuchen, bei welchem Anlas;
ihm mit Allerhöchster Entschließung vom 7. August in
Anerkennung seiner vieljährigen vorzügliche» Dienst,
leiftung der Titel und Charakter eines Hufrates vcr-
liehen wurde.

Durch volle dreizehn Jahre war es Hofrat Dralka
vergönnt, sich der im schönsten Sinne des Wortes ver-
dienten Nnhe zu erfreuen, bis ihn, den fast Achtzig»
jährigen, am 14. Angnst d. I . dcr Allbezwingcr nach
kurzem, aber um so qualvollerem Leide» hinüber führte.

Nu» blicke» aus weiter Ferue die Ausläufer der
Wocheiner Alpe» »»d die schon schneegelrönlen Abhänge
der Lengenfelder Waldungen zu dein still gewordenen
Manne- die herbstlich fahlen Vnchenwaldungen dcr dunk-
len Ielovca rauschen ihm von jenseits der Save her»
über ihren Gruß zn, und diese Berge und Wälder, sie
werden noch lange von dem Manne zeugen, der uuler
ihnen seine Arbeit und seine Ruhe fand, und machen
ihn auch für das Land unvergessen. — 1 —

Die schöne Amerikanerin.
Roman von E r i c h E b e u s t e i n .

(41. Fortsetzung.) (Nachdruck uerbolen.)

Von den beiden Herren war keine Spur mehr zn
sehen, als Poldi nach oben gernfe» wnrde.

Als der Untersuchungsrichter Mabel diese Aussage
vorhielt und sie in ein Kreuzverhör zu verwickeln suchte,
antwortete fie müde nnd gleichgültig, fichtlich mit aude-
re» Gedanken beschäftigt. Ja, Herr Witt sei noch einmal
gekommen, nm Abschied zu nehmen, da er abreisen
wollte. Sie hätten nicht gestritten nnd seien nicht erregt
gewesen, nnd von all dem, was Puldi sonst noch be-
hanple, wisse sie nichts. 1'lber den Gegenstand ihrer
Unterredungen mit Herrn Witt könne sie nicht sprechen,
da er Privatangelegenheiten betreffe und in keinerlei
Ziisammeiihsing stehe mit seinem Verschwinden.

Znletzl brach sie in Tränen ans und beschwor
Scheidewein, ihr doch nnr zu gestatten, daß sie eine
einzige Frage an die Mulattin stelle, dann würde sie
vielleicht Aufklärungen geben könne», die alles i» ein
anderes Licht stellen würden. Ehe man ihr das nicht ge-
statte, könne sie nicht mehr sagen als bisher.

Nun wäre die Aussage der Mulattin uud das
Zeugnis Ncppos allerdings auch iu anderer Richtung
von der höchsten Nedeutuug gewesen, aber die beiden
waren spurlos verschwunden.

Scheidewein konnte nur ermitteln, daß es unmillel»
bar nach den ersteil Zeitnngsnachrichlen über Baron
Götz' Verhaftung einen heftigen Streit Zwifchen Fran
Henderson nnd der Mnlaltin gegeben hatte.

Das Stubenmädchen der Ischler Pension, in wel-
cher die schöne Amerikanerin mit ihrem Gefolge abge-
stiegen war, hatte die beiden streiten hören. Eine Stnndc
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Krawatte. Der berühmte Schneider trug einen Phan°«
tasierock mit einem eingewebten feinen, purpurnen
Streifen anf granem Grunde. Seine Weste war geradezu
cine Sensation: der Stoff wies als Webeeinschlag das
rotgelbe.Haar des Lieblingshundcs des Schneiders auf,
und auf den Knöpfen sah man Miniaturbildor des inter-
essanten Tieres, das leider schon ins Hundeparadies
eingegangen ist. Wie, der dritte Herr gekleidet war, wird
nicht näher angegeben.

— Wnc pickiqc Geschichte.) Aus Berlin wird ge-
schricben: I n der Landsbergcrstraße in Berlin fiel jüngst
von einem Rollwagen eine mit Sirup gefüllte Tonne
herab, und der Inhalt ergoß sich über die Straße. Ein
gerade vorbeifahrender Straßenbahnwagen lounte, da
sich die zähe Mcrsse in den, Rädern festsetzte, uud dle
Schienen schlüpfrig machte, nicht weiter und mußte ge-
schoben werden. Erst nach zwanzig Miuuteu konnte der
Wagen, als er aus der schlüpfrigen Maffe heraus war,
seine Fahrt fortsetzen. Verschiedene Passanten, besonders
Damen, blieben in dein Sirup kleben, einige glitten
auch aus uud stürzten hin und konnten erst durch die
Hilfe anderer Personen wieder aus der fie festhaltenden
Masse befreit werden.

— sDie Füße der Japaner.) Professor Lanelongue,
der bekannte französische Chirurg, machte jüngst in der
Akademie für Medizin zu Paris interessante Mittei lung
gen über die Ergebnisse seiner grüudlicheu Neobachtuu»
gen der — Füße der Japaner. Er ist ans Gruud ein»
gehender Forschungen zu dcr Überzengnng gelangt, daß
die Untertanen des Mikado von Rechts wegen nnter die
— Vierhänder eingereiht werden müßten. Da die Japa-
ner fast immer barfuß gehen oder auch geschmeidige
biegsame Pantoffeln tragen, sind die Zchen ihrer Füße ^
so ausgebildet, daß sie greisen und packen können; sie,
können eine Scange fassen, sich an einem Maucrvor- z
sprung festhalten, irgend einen Gegenstand mit be° >
wunderus»verter Geschicklichkeit von der Erde aufheben
und — lebendige Mäuse fangell. Auch die Chinesen be-
sitzen einen so brauchbaren Fuß; ihre zu Schiff fahren»
den Briefträger, die die Vriespost in die an den Flüssen
gelegenen Ortschaften bringcn, führen, während die Hand
das Staler lenll, mit den Füßen kräftig das Rudel,
das von den Zehen sehr geschickt gehalten wird. Pro-
fessor Lanelungne kommt zn dem Schluß, daß der Fuß
der Japaner (imd der Chinesen) ein Greisorgan ist,
wie der Rüssel der Elefanten oder der Schwanz gewisser
Affen, nur daß er nicht so ausgebildet ist wie diefe
Organe. — Ob die Japaner und die Chinesen ans diesen
Vergleich mit Elefanten uud Affen besonders stolz sein
werben, ist eine andere Frage.

— lkindermund.) Mariechen hat morgens immer
ein längeres Gebet zn sagen. Eines Morgens meint sic:
„Ich möchte lieber beten, wie die Vabetl betet!" Mama:
„Wie betet sie denn?" Mariechen: „Sie betet: Lieber
Gott, schon wieder eine Nacht herum!"

— llllltrüglichcö Zeichen.) Polly szu ihrem kleinen
Bruder): „Sei doch artig und tobe nicht so! Hörst dn
denn nicht, daß Mama im Nebenzimmer Besuch hat?"
— Hans: „Woher weißt dn denn das? Du warst doch
nicht drin!" — Polly: „Aber ich höre doch, wie Mama zu
Papa .Liebster Mann' sagt!"

— ftlus einem Fremdcnbuche.j I n einein kleinen
steirischen Orte verlästert ein Tonrist in dem Fremden-
buch den Meldezwang mit folgender Eintragnug: „Wer
iu Hinlunfl bei seiner Anlunst nicht sofort Äusknust
glbt über feine Herkunft und Abkunft, bekommt in
Zukunft leine Unterkunft."

Lokal- und Provinzial-Nachrichten. >
— sVom Etaatsbaudienstc.) Wie man uns ans

Wien meldet, hat Seine Exzellenz der Minister für
öffentliche Arbeiten den Obcringenieiir Julius H i l >
b e r t zum Vanrale und den Ingenieur Johann N e -
z ä 5 zum Oberingenieur für den Staatsbaudienst in
Kram ernannt.

— sDer Vizepräsident des Mgeordnetenhaujec',
Josef Poqacnik,) hat fich unter den Personen befunden,
die beim Eisenbahnnnglück bei Rottenmann verletzt wur°
den. Präsident Dr. Pattai hat über das Befinden Po-
gcu-niks Erkundigungen eingezogen uud, wie aus Wien
gemeldet wird, eine Zuschrift erhalten, worin Vizeprä-
sident Puga^nik mitteilt, daß die äußeren Verletzungen
bereits geheilt seien, daß er jedoch an quälenden Er»
scheinuugen des Nervensystems uud Schmerzen im Rück»
grat leide. Vizepräsident Poga5nik hofft nichtsdcsto»
weniger, bei der Eröffnung des Parlaments seinen
präsidialeil Obliegenheiten nachkommen zu können.

— ^Subventionen des krainischen LanbesausschusseS.)
Der Landesausschuß hat sämtlichen krainischeu Volls-
schullchrern, die im abgelaufenen Schuljahre am ersten
Teilknrse zur Heranbildung von Zeichenlehrern für die
gewerblichen Forlbilonngsschnlen an der hiessgm k. t.
kunstgewerblichen Fachschule teilnahmen, Subventionen
von je 100 X bewilligt, welche den Frecmentanten durch
die Direktion der genannten Lehranstalt ausgezahlt wer»
den. Die Gcsamlsnmme der Subventionen beträgt
1000 K.

— sAus der Diözese.) Gestern wurde Herr Ivan
^ E r j a v e c , bisher Pfarrer in Nelimlje, anf die Pfarre
^Oberloüsch kanonisch installiert.
! — sDie C'lltsumpfnngsarlieiten im Gruoerkanal.)
^Im Gruberlanal werden die Arbeiten seit süuf Wochen
! beschlcnnigt. Falls im Spälherbste keine störenden Hoch-
»Wasser eintreten und die Frühjahrsmonate normale
! Witterung bringen sollten, fo wird die Vertiefung in
diesem Kanal im Juni bis znm WasseNrx'hr gelangen

i und hiemit ihre Aufgabe gelöst haben. Derzeit stellt sich
!das Entsumpsnngsbild so dar: Das Bett ist von dcr
«Einmündung bis Hradetzl'ydorf (unterhalb der Poljana°
! brücke) gereinigt nnd ein großer Teil der Böschung an
! den wichtigen Stellen ist bereits gepflastert. Von der
^ neuen Brücke bis zum Ablagernngsplatze auf den Co-
> dellischen Wiesengründen ist das Vahngeleise am Ufer-
! rallde gelegt, nm das Materiale aus dem Bett ungestört
lwegzuföroern. Die Gerüste beim Brückenbau sind der-
art postiert, daß sie sür die Dampsmotore lVine Stürullg
verursachen; von der Brücke flußaufwärts aber wird
an der Entleerung des Canals mit doppelter Kraft ge-

j arbeitet, da dies der zeitralil'endste Teil der Arbeit ist.
Der große Bagger steht derzeit nnler der Einmündung
der Gruber» in die Landwehrslraße und steht läglicy

! durch zehn Stunden in Tätigkeit. Die an dieser Stelle
ausgegrabcne Erdmasse stellt eine dunkelblaue Schiefer»
schichte dar, die von da bis zur Unterkrainer Brücke im
Boden lagert, im Gegenteil zur früheren Vodenfchichle,
die nnr ans Steingerölle und großen klumpigen Stein°
massen bestand. Seit der vorigen Woche steht die Neton°
manerwaud am rechten User sertig da; anch ist seil vier
Tagen bereits die Entfernnng der alten steinernen
Wand am linlVn User im Zuge. Diese Herstelluug soll
sieben Monate leinschließlich der normalen Winterszeit)
in Anspruch nehmen. Die ausgelagerlen Steinmassen
beim Wasserwehr am Vrühl sind schon gänzlich auf die

, verschiedenen Stellen behufs Pflasterung verführt wor-
den. I i l den nächsten Tagen wird sich das Bild im
Kanal dadurch interessant darstellen, daß anf einer Stelle
der Nagger, die Scholterrcinigungsmaschine und die
Arbeitcr bei der Niederreißnng der alten Stützmauer
unter der Gruberstraße zusammenstoßen werden. Jeden,
falls dürste aber der Vagger seine Position ändern;
cnttveder macht er Kehrt und beginnt mit der Ver»
entweder macht er kehrt und beginnt mit der Ver«
Brücke, oder überspringt er etliche' Meter nnd setzt sein
Werk hinauf gegen die Unterlrainer Brücke fort. Ein
Wirrwar bildet selbstverständlich regelmäßig die „kleine,
Bahn", deren Geleise beim ewigen Ausweichen bald
rechts, bald links im Belle befestigt werden. Eine wei-
tere envähnenswerte Aktion ist der projektierte Brücken-
bau über dcn Kaual und zugleich die Herstellung einer
Fahrstraße von Stephansdorf bis zur Codellistraße benn
Zwangsarbeitshause, x.

— lGeschluorencnanslosnnq.) Für die am 28. No>
vember beginnende vierte Schwnrgerichlsperiode wur»
den nachstellende Geschworenen ausgelost, nnd zwar:
I.) Hauptgeschworene: Rudolf Freiherr von Apfaltrern,
k. k. Statlhallereirat i. R. und Gutsbesitzer iu Roten-
büchl bei Egg; Oroslav Vernatovu-, Handlungs»
Geschäflsleiter in Laibach,- Franz Breslvar, Buchbinder
in Laibach; Leopold Berdajs, Besitzer in Sava bei
Lit iai; Hermann Oe.̂ novar, Gastwirt uud Besitzer in
Laibach; Franz Cusnar, Besitzer in Würzen; Gustav
Tel'Cott, k. k. Nezirkshauptlnann i. R. in Laibach;
Ignaz Fact, Besitzer und Fabrikant in Krainburg; Adolf
Galle, Gutsbesitzer ill Ober°«i>ka; Ernst Hammer-
schmidt, Privatier und Besitzer in Laibach; Joses Haeiu,
Besitzer in (>,<njevek, Bezirk Krainburg; Lukas Hasncr,
Kaufmann und Besitzer in 5iropp; Joses Jesih, Fleischer
in Zwischeuwässern;' Michael Kokalj, Bezirksvorstand
i. R. in Laibach; Franz Krainer, Kaufmanil und Ve»
sitzcr in Adelsberg; Anton Kadunc, Oberlondnkteur
i. R. uud Besitzer'in Unter.ki^ka; Adolf Maier, Post.
kontrollor i. R. in Laibach; Adolf Milnsch, Knnflnann
nnd Besitzer in Laibach; Miroslav Martinmo, k. t.
Steuerverwalter i. R. in Illyrisch-Fc-istritz; Vinzenz
Majdi«"-, Besitzer lind Großindustrieller in Krainburq;
Ricl,ard Mally, Gerber in Neumarktl; Peter Modie,
Besitzer in Toma/-evo bei Laibach; Vinzenz Ogorelec,
Gastwirt uud Besitzer in Mofljica; Josef Oralen, Be°
sitzer in Selu bei Laibach; Elias Predoviä, Kaufmann
und Besitzer in Laibach; Karl Prezelj, Besitzer in Lit»
lai; Franz Peve, Fabriksbesitzer in Zajelöe, Bezirk
Egg; Johann Petru', Gastwirt und Besitzer in Franz.
oorf; Karl Rnech, Kausmcmu in Neumarktl; Lorenz
Rogelj, Sodawasserer^euger und Besitzer in Ober»
Inibach; Franz «vigelj, Besitzer in Vreg, Bezirk Ober»
lnidach; Angust Toma5i5-, Handelsagent, Fabrikant und
Bcsitzer in Laibach; Michael TomÄ^, Gerber nnd Be-
sitzer ill Obcrlaibach; Alois Vodnik, Sleinmetz nnd Be°
sitzer in Laibach; Josef Wuhrer, Befitzer in Lees; Ignaz
Zupau, Orgelbauer und Nefitzer in Steinbüchel;
2.) Ersatzgeschworene: Josef Vawn, Gastwirt; Jakob
Beve, GaftN'irt; Thomas Vizil, Gastwirt und Besitzer;
Heinrich Franzl, Besitzer; Peter Matelw, Agent und
Besitzer; Anton Smole, Besitzer; Johaun Srebot,
Schuhmacher und Besitzer; Ignaz Voje, Wagner unö
Besitzer; Johann Zamljen, Schuhmacher — alle in
Laibach. />.

— sLeichenbcgnnssniö.) Das Leichenbegängnis nach
Herrn Dr. F r i e d r i c h findet heute nachmittags um
3 Uhr vom Landesspitale aus statt.

später reiste Frau Henderson mit ihrer Zose nach Wien
zurück, während Fräulein Lncy und Beppo in Ischl
blieben.

Als dann am nächsten Tag die Zeitungen weitere
Nachrichten brachten, verlangte die Mnlattin die Rech-
"Mia. und verließ mit Bcppu ebenfalls die Pension.
Beide lösten Billette nach Wien, doch waren sie dort
nicht angekommen, sondern jedenfalls irgendwo unter-
Wegs ausgestiegen.

Wie die Mnlattin vermocht halle, jede Spur hinter
s'ch zu verwischen, war dem Untersuchungsrichter ein
Rätsel. Tatsächlich blieben alle angewandten Recherchen
vergeblich.

Soviel lvar klar: Hätten die beiden entlastend für
lhre Herrin aussagen können, so hätten sie sich jetzt
nicht so l^ßc- Mühe gegeben, zn verschwinden.

All dies verwirrte die Sache noch mehr, uud da
rs Scheideweiu nicht gelang, neue Zeugen aufzufinden,

s, 'n ^ " " l ^ l ) gezwungen, die Voruntersuchung ein-
z" teilen und die Akten der Staatsanwaltschaft zu über-
geben.

Hast zu gleicher Zeit kam Kommissär Langmcmn
um scme Peusioniernng ein. Er hatte sich durch seinc
allzu offen zur Schau getragene Bewerbung um Mabel
Hendersons Hand zu sehr kompromittiert, um weiter
dlenen zu tönneu.

I m stillen dachte er nun voll wehmütigen Neides
an den Russell, den er einst gesürchtel halle, uud der
"un so hübsch ohne Eklat davongekommen, während
Lanqmann znni Gegenstand spöttischer Neugier avan-
ciert war.

Silas Hempel aber, der sich bis vor kurzem noch so
edhaft für dcn Fall Witt interessiert hatte, ließ sich

bei Scheidewein gar nicht mehr blicken, und der Unter-
suchungsrichtcr tonnte sich diese plötzliche Gleichgültigkeit

nur auf eine Art erklären: Die Eitelkeit des ehrgeizigen
Detektivs war tief verwundet worden durch Klingers
Erfolg.

Eigentlich ärgerte sich auch Scheidewcin im stillen
darüber, daß es diesem bloß pfiffigen uud zäheil Detektiv
geluugen war, die wirklich Schuldige im Fall Wilt zu
finden. Er hätte diefen Erfolg dem seingebildeten, immer
vornehm nnd diskret arbeitenden Hcinpel viel lieber
gegönnt.

Noch jemaud wunderte sich über Silas Hempcls
veränderte Haltung: Herbert Fernkorn. Hermine Flurus
lvar infolge der furchtbaren seelischen Erschütternng an
jenem Morgen, als man die Leiche Witts fand, schwer
erkrankt, und Herbert halte den Detektiv, der anschei-
nend so freundschaftlichen Anteil an dem nuglücklichen
jungen Mädchen nahn«, davon schriftlich in Kenntnis
gesetzt.

Nnn war allerdings zwei Tage später ein struppi-
ges Weib iu der Villa Florus erschienen, hatte nach
Herrn Fernkorn gefragt und diefem dann in wunder»
lichem Deutsch mitgeteilt, ihr Herr — Herr Silas
Hempel — wünsche zu wisseu, was dem Fräulein sehle
uud was der Arzt gesagt habe.

Herbert gab kurze Äuskuuft. Fräulein Florus liege
au einer schweren Nervenalteration darnieder, die zwar
nicht lebensgefährlich, aber deren Heilung ganz unbc>
stimmt sei.

Daranf entfernte sich das mürrisch dreinblickende
Weib und das lvar alles, was Silas Hempel von sich
hören lies;.

Indesseil »var der Detektiv, wenn auch vorläufig
unsichtbar, doch keineswegs so untätig, als seine Freuude
glaubteu.

Vielmehr entwickelte er gerade jetzt eine fieberhafte
und geheimnisvolle Tätigkeit.

Am 1. September war Frau Henderson verhaftet
worden und schon am 2. fand sich „Herr Engelmann"
nach längerer Zeit wieder bei der erstaunten Poldi ein.

Poldi wohnte gegenwärtig noch in dem Garten»
haus, doch sollte dieses morgen versiegelt werden, nach»
dem Herr Klinger seine Nachsorschnngen im ersten
Stockwerk beendet haben würde.

Klinger snchte nämlich eifrig nach den Papicren der
Amerikanerin, die er schon einmal iu Händen gehabt
hatte, ohne einen Blick hineinwersen zn können.

Leider fand er außer belanglosen Dokumenten,
wie Mabels Tauf. und Trauschein, nichts. Sie mußte,
offenbar durch den Diebstahl gewarnt, ihre Vrieffchaftcu
vernichtct haben.

Poldi empfing Herrn Engelmann, der sie ansprach,
als sie für sich und die Küchin kaltes Nachtmahl ein»
kaufte, sehr kühl. Klinger, der es verstanden halle, ihrem
Herzen sehr nahe zn kommen, hatte sie mißtrauisch gegen
den guten Engeimaun gemacht.

Erst als er mit einem herrlichen Tuchstoff heraus»
rückte, den er eigens für sie in Brunn auf seiner Reise
gesaust haben wollte, wurde sie wärmer und gestand
nach nnd nach dem verblüfften Hempel, daß Herr Klin-
ger ihr verboten habe, ihm weitere Mitteilnngcn in ir»
gend einer Richtung zu machen. Herr Klinger mißtraue
ihm, und Herrn Klinger müsse fie unbedingt gehorchen,
denn — hier wurde Poldi rot und lächelte verschämt —
Herr Kliuger sci ihr Bräutigam, er sage, sie habe ihm
zu einen, großen Erfolg verholsen, und da wolle er sie
heiraten, sowie der Prozeß gegen ihre einstige Herrin
vorüber sei. Herr Engelmann werde also begreifen..-

Natürlich begriff er, gratulierte ihr warm unt>
versierte dann, daß cr durclMls m'clM vmi ihr wissen
»volle, wie auch Klingers Mifjttauci, gaii.5 umferechl.
fertiqt sei. . (Fortsetzung folgt.)
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" sVereinowesen.) Das t. k. Landcspräsidiuiil in
Laibach hat die Bildliug des Vereines „Xv<^n M^o-

<iionicm" mit dem Sitze in Laibach zur Kenntnis gc»
nonnncn. —t".

— ^Transport lebender Fische auf den östcrrci»
chifchcn Ttaatöbahnen.) I m Interesse der Förderung
des Transportes lebender fische hat das Eisenbahn-
Ministerium siir den Bereich der österreichischen Staats»
bahnen nnter mehrfachen Eicherheitsvorschristeu eine
Reihe van SpezialWagen zugelassen. Diese Wagen sind
derart konstruiert, daß im Innern die Fischbchälter
eingebaut sind nnd die nötige Zirkulation des in den
Behältern befindlichen Wassers durch einen Benzin-
motor bewerkstelligt wird.

— l^ortrag ^ ^ Nestor.) Donnerstag, den 27. d.
uin halb 8 Uhr abends wird in der hiesigen Tonhalle
die Rhapsudin I l l a Nestor sprechen. I lka Nestor hat in
der vorigen Saison einige Vorträge in -Wien gehallen
und damit dem Pnblilum ganz erlesene Genüsse ge»
boteil. Die „Neue Freie Presse" schrieb! „Fräulein I lka
Nestor hat bei ihrem Vortragsabend ehrlichen Beifall
errungen. Sie verfügt über ein starkes, modulations-
fähiges Organ, das ihr namentlich bei dramatischen
Szenen sehr znstatten kommt. Es erzielten denn auch die
Szenen aus Figdors Friedeiisdrama ,Das schlafende
Licht' die stärkste Wirknng." — Das „Fremdenblatt"
»nachte kleine Monodramen aus den Dichtungen uud
äußerte sich folgendermaßen: „Die belailute Vorlrags-
Meisterin I lka Nestor veranstaltete ihren diesjährigen
Rezilalionsabeud im Eisenbahullub. Die Vortragende
ist allen ihren Aufgaben gerecht geworden uud hat neuer-
dings Proben von seinem literarischen Verständnis nnd
rcicl)<'r Geftallnugsgabe geboten. Besonderen Beifall er-
zielte das reizend zur Geltung gebrachte Gedicht von
Lilieneron ,Festnachl und Frnhgang. Das zahlreiche
distinguierte Pnblilum spendete der Vortragenden rei°
chen Beifall." —Das „Neue Wieuer Tagblatt" meldete:
„Höchst interessant war Fränlein I lka Nestor im Vor»
trage der Engelhardtschen Dichtungen; sie las sie nicht
aus einem Manuskripte, sondern trug sie frei aus dem
Gedächtnisse, wie ein richtiger Rhapsode vor, und zwar
mit einer lebendigen Kraft, mit einer dramatischen
Energie, insbesondere die anstralische Vnschballade ,Die
Gnulla-Gnier' nnd die prachtvolle ,Wü^enrhapsodk'',
die man selten bei solchen Rezitalionen erlebt. Sie
holte reichen Beifall für sich und die Dichterin." —
Die „Wiener Abendpost" berichtete: „Der Vortrags»
abend der Vorlragsmeisterin I lka Nestor fand trotz des
schlechten Wetters vor total besetztem Hause statt. Die
Zuhörer folgten mit unermüdlichen, Interesse den inter»
essanten Darbietungen. Fränlein I lka Nestors Organ
ist »veich und modnlalionssähig, so daß es ihr nicht
schwer fällt, im ernsten wie heileren Genre die Zuhörer
mitzureißen. Für die bravouröse Wiedergabe Zlvcicr
Balladen erntete sie stürmischen Beifall."

— lVon der „Tlovensta Matica".j Am 28. d. M.
um 6 Uhr abends sindel eine Sitzung der Wissenschaft»
lichen Sektion stall. Tagesordnung: l.) Die südslavische
Enzyklopädie: n) Verlesung des Protokolles der letzten
Sitzung nnd Bericht der Verwaltung; l,) Berichte der
Fachmänner über den bisherigen Entwurf. 2.) All-
fälliges.

— l„Die Slovene» in Jerusalem".) Heute abends
um halb 8 Uhr findet im großen Saale des Hotels
„Union" ein Vorlrag über die vor einiger Zeit ver»
anstaltele Reise slovenischer Pilger nach Jerusalem statt.
Der Vortrag wird durch große skioplische Bilder cr°
läutert sowie durch Gesangsnummern des Musikvereines
„Ljubljana" liegleitet werden. Eintrittsgebühr 1 Iv,
60 l, und 20 I,. Sitzplätze sind im Vorverkanse in der
Trafik Sontal, weiters abends an der Kasse zn haben.

— l.Tobesfall.) Gestern ist in Oberlaibach der
Vater des Herrn Professors Dr. Michael OPeka im
70. Lebensjahre gestorben.

— s(3in Gleicheufcst.) Am letzten Freitag wnrde
das neue Schulgebäude am Prühl bis znm Dachstuhl
vollendet. Aus diesem Anlasse wurde der fertige Rohbau
durch zwei Fahnen dekoriert, die Vaunnlernehmnng
aber veranstaltete abends ein Gleichenfest, bei welchem
sie die Manrer, Handlanger nnd das Anfsichtspersonale
entsprechend bewirtete. Außerdem wurde der Bauplatz
beleuchtet, so daß die ganze Brühlansicdlung in diesem
Lichte erglänzte. x.

— sErrichtung eines Bahndammes zwischen Io»
sefsial und Salloch.j Behufs Fertigstellung des Nahn-
geleises der Papierfabrik Leykam.Iosefstal wird seit
einigen Wochen au der Errichtung des Bahndammes
von Ioscfstal bis zum Vahngeleise in Salloch eifrig
gearbeitet. Hiebei ist eine Arbeilerzahl von etwa hnndert
Mann beschäftigt. Die Strecke ist drei Kilometer lang
und soll bis zum Winter für den Verkehr eröffnet wer»
den. Das Geleise wird nur Fabritszwecken dienen, x.

" lgur Volksbewegung in Krain.j I m politischen
Bezirke A d e l s b e r g »41.912 Einwohner) fanden >m
dritten Qnarlale l. I . 31 Trauungen stall. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 391, die der Verstorbenen
auf 274, darunter l46 Kinder im Aller von der Geburt
bis zn 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zn 70 Jahren
erreichten 39, von über 70 Jahren 51 Personen. An
Tuberkulose starben 35, an Lnngenentzündnng 7, au
Keuchhusten 4, an Typhns 1, an Dysenterie I I , an
Nrechruhr 12, durch zufällige tödliche Beschädigung 4
Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen
Krankheilen. Ein Selbstmord, Mord oder Totschlag er»
eignete sich nicht. —r.

— lSanitätöwochcnbcricht.) I n der Zeit vom 9. bis
l5. 0. M. kamen in Laibach 11 Kinder zur Welt
l 14,30 pro Mille); dagegen starben 27 Personen lM,1l1
pro Mille). Von den Verstorbenen sind 14 einheimische
Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen beträgt
somit 18,20 pro Mille. Es starben an Ruhr 3, an
Tuberkulose 3 (unter ihnen 2 Ortsfremde), infolge
Schlagflnsses 2, an verschiedenen Krankheiten 19 Per»
soncn. Unter den Verstorbenen befanden sich 13 Orts»
fremde l.48,14 c )̂ ^ud 20 Personen ans Anstalten (74,07
Prozent). Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Kin»
derbeltfieber 1, Mumps 1, Scharlach 1, Typhus 1,
Ruhr 11 svon diesen 7 vom Lande ins Landesspital
überführt), Trachom 2.

— sVom Zuge überfahren.) I m Nachhange zn
dieser gestrigen Notiz wird nns berichtet, daß der auf
der Eisenbahnstrecke nächst Sagor tot Aufgefundene als
der 57 Jahre alle Besitzer Johann Tomaöi5 ans Kreß»
nitz, Bezirk Littai, agnosziert wnrde. Nach den gepflo-
genen Erhebungen dürfte er durch eigene Unvorsichtig»
leit von dem zwischen Wien und Trieft verkehrenden
und Sngor um 3 Uhr 34 Minuten früh passierenden
Personenznge gestürzt sein. Da Toma/.i<' außer im
Gesichte nirgends eine sichtbare Beschädigung trug, ist
er laut ärztlichen Gutachtens an innerlichen Verletzun-
gen gestorben. Die Leiche wnrde in die Tolentammer
zu Sagor überführt. >—p- -

— sTcr Stand der heurigen Wintcrsaatcn.j Die
günstigen Wilternngsverhällnisse des heurigen Herbsteo
waren auf die Entwicklung und das Gedeihen der
Wintersaaten von der wohltuendsten Wirkung. I h r der»
zeitiger Stand muß im ganzen Lande als gnt bis sehr
gnt bezeichnet werden, so daß man mit Recht auf eine
ergiebige Ernte hoffen darf. Besondere schön flehen die
Felder in Oberlrain nnd in der Laibacher Umgebung.
''Ähnliche Nachrichten lanfen auch aus dem Gurkfeldei
Bezirke ein, wo bekanntlich das Getreide besonders ge»
deiht. k«—.'

— lTödlich verletzt.) Am 16. d. M. wnrde der 28
Jahre alle, in Laibach geborene Arbeiter Anton Kre»
gar beim Straßenban in Dul, Bezirk Tscherncmbl, von
mehreren kroatischen Mitarbeitern überfallen, durch-
geprügelt und mit Messern gestochen. Kregar wnrde
schwer verletzt ins Landesspilal nach Laibach gebracht,
wo er am 24. d. M. seinen Verletznngeu erlag. ^.

— sDiebstahl.) Dem Keuschler und Zimmermann
Matthäus Kaj/.ar aus O'ber-Zarz wurde vor kurzem
während der Arbeit bei einein Nenban in Ober»Zarz
eine goldene Taschenuhr aus einer an einem Nagel hän»
genden Weste im Werle von 125 X entwendet. /5.

— M n empfehlenswerter Lehrling.) Der Schnh»
macherlehrliug Andreas Mozek ans 'Presser, Vezirl
Oberlaibach, wnrde arretiert nnd dem Bezirksgerichte
in Laibach eingeliefert, weil er dringend verdächtig isl,
seiner Lehrmeisterin Maria ^krjanec in Unter ° !^ka
den Betrag voll 15 1< entwendet zu haben. 55.

" sEzzcsse.) Samstag nachmittags verübte ein aus
Eil l i angekommener Anstreicher ans dem Ralhausplape
einen solchen Erzes;, daß ihn ein Sicherheitswachmann
in den Kolter steckte. Abends wurde am Jakobsplatz
ein Erdarbeiter ans dem Gruberkanal wegen Ezzedie»
reiis verhaftet. Sonntag lag am Franzenskai ein Bäcker-
gehilfe aus Neudegg in total betrunkenem Zustande aus
der Straße. Er wurde in den Kolter gesteckt. Nachts
exzedierte auf dem Slovenski lrg eine größere Au»
zahl von Burschen, die schließlich dnrch einen Sicher»
heitswachmann zum Amte gestellt werden mnßte. Ge»
geil Mitternacht sand ein Sichcrheilswachmann in einer
Hauslaube an der Radetzlystraße eine berauschte
Frauensperson schlafend liegen. Als er sie weckte und
zur Ausweisleislnng aufforderte, wurde sie gewalttätig
und verüble einen solchen Exzeß, daß sie festgenommen
werden mußte.

" M n Freudenrausch.) Als gestern der 57jährige
Taglühner Josef Pirnal nach dreijähriger Intcrniernng
ans der Zwangsarbeitsanstalt entlassen wurde, war seiii
erster Weg in eine Arannlweinschenle. Abends um
10 Uhr fand ihn ein Sicherheitswachmann in total
berauschtem Zustande in der Tirnaner Vorstadt auf der
Straße liegen. Pirnat wurde bewußtlos in die Polizei»
lichen Arreste abgeführt.

* lVcrhaftung eines Stiefeldiebes.) Unlängst
brachte der wegen Tiebslahles schon abgestrafte 50jah»
rige Taglöhner Antun Zupan^i^ aus Neudurf, Bezirk
Liltai, auf den Trödlermarkt ein nasses, mit der
Märke 51. I. versehenes Hemd nnd bot es der Tröd»
lerin Katharina Vidmar zum Kaufe an. Da dieser der
Mann verdächtig erschien, wies sie ihn aus dem Ladeil.
Nach einiger Zeit nahm sie wahr, daß ihr der ver»
dächtige Verkäufer ein Paar Stiesel entwendet halle.
Nach der sosorl erstatteten Anzeige wurde der Stiefel»
dieb, der die Beule noch bei sich trug, durch einen ihn
verfolgenden Sicherheitswachmann in der Schießställ»
gasse verhaftet. Die Polizei lieferte den Dieb dem Be»
zirksgerichte ein.

* SDiebstahl.) Gestern nachmittags schlich sich cm
Dieb in den Slall in der Quergasse ein und entwendete
zwei Knechte» mehrere Kleidungsstücke, einen Hnt, ser»
ner ein Paar Stiefel. Der Dieb ist bekannt.

* Wieder ein Fahrraddiebstahl.) Gestern abends
wnrde den, Maschinisten Wenzel Stodala sein vor der
Eisenhandlnng des Valentin Golob am Nathausplatzc
flehen gelassenes Fahrrad entwendet.

* lMefunden.) ^,^- h^. Südbahnstation: Ein Regen»
schirm, ein Handläschchen, ein Kragen nnd ein Männer-
hui.

" (Verhaftung einer Diebin.) Gestern verhaftete ein
Detektiv ein in einem Restaurant bedienstetes 23jäh»
riges Küchenmädchen ans dem Bezirke Littai, weil sie
ihrem Liebl)aber, einem Kellner, vier Zehnkronennolen
aus der Brieftasche entwendet hatte. Die Diebin, welche
die Tat leugnete, wurde heule dem Landesgerichte ein»
geliefert.

" ^Verloren.) Eine silberne Taschenuhr nebst sol»
cher knrzen Kette, ein Handläschchen mit Handschuhen
und anderen Sachen, ein Lorgnon ans Schildpatt, ein
Geldtäschchen mit 20 X, ferner eine goldene Kette mit
einem Stern als Anhängsel, eine silbernr Offiziers»
kelle, ein goldener Hemdknopf und ein goldener
Zwicker.

— l I m städtischen Schlachthansc) wnrden in der
Zeit vom 9. bis 16. d. M. 97 Ochsen, 5 Kühe und
8 Stiere, Weilers 236 Schweine, 120 Kälber, 51 .Ham»
mel und Böcke sowie 7 Kitze geschlachtet. Überdies wur»
den in geschlachtetem Znstande 5 Schweine und 21 Käl-
ber nebst 128 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— «Wetterbericht.) Dnrch die stetigen Ost» und
Nordostwinde im miltelenropäischen Gebiet hat sich in
Nordosien Europas ein mächtiges Maximum entwickelt,
während im Südwesten ein Tepressionsgebiet in Ent.
Wicklung begriffen ist. Das Wetter hat sich fasl in ganz
Europa wesentlich gebessert nnd es herrscht in den
meisten Stationen Österreichs heiteres Wetter bei schwa»
chen östlichen Winden. Nur Krain bildet eine Aus»
»ahme. Bei nns verlief der gestrige Tag trüb und reg»
nerisch. Erst in der heutigen Nacht ist eine Nendnng
znr Befsernng eingetreten, indem die Niederschläge ganz
aufhörten nnd der Luftdruck noch Weiler gestiegen' ist.
Hoffentlich wird diese Besserung anhalteil uud in nach»
sler Zeit eine teilweise Ausheiterung mit sich bringen.
Die heutige Morgentemperatnr bet'rng bei bewölktem
Himmel 7,5 Grad Celsius. Die Veobachlungsstationcn
meldeten folgende Temperatnren von gestern früh: Lai»
bach 7,3, Klagenfurt 6,8, Görz 7,2, Trieft 11,8, Pola
8,0, Abbazia 11,3, Agrani 9,3, Sarajevo 7,2 sRegen),
Graz 7,3, Wien 4,8, Prag 3,2, Berlin 4,8, Paris'5,9,
Nizza 9/ ' lRege»), Neapel 14,3, Palermo 23,0, Algier
20,7, Petersburg —1,3; die ,5öhe»s!alio!ien: Sonn»
blick — 8 , 1 , Säntis —3,6, Cemmering 3,6 Grad Eel-
sius. Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeit für
Laibach: Zunächst »och lrüb und bewölkt mit darauf»
folgender Abnahme der Bewölkung.

— lVerstorbenc in Laibach.) Gestern wurden sol»
gcnde Todesfälle gemeldet: Antouia Poga^nik, Bücher»
austrägerstochler, 8 Mouate, Schießslättgassc 15; Bar»
tholomäus Kramar, Gcmcindearmer, 65 Jahre, The»
resia Skok, Keuschlerstochter, 4 Tage, Peter Kristan,
Gemeindcarmer, 50 Jahre, Helena' Vrhovee, Inwoh»
nerin, 76 Jahre, Dr. In l ius Friedrich, Assistent an
der chirurgischen Abteilung, 33 Jahre — alle im
Landesspitale.

Theater, Kunst nnd Literatur.
Erstes Mitglicdcrkonzert der Philharmonischen

Gesellschaft.

Das erste Konzert dieser Saison war wie billig,
ausschließlich dem Gedächtnis des großen Romanlikcrs
Robert S c h u m a n n geweiht, dessen hundertjähriger
Geburtstag in diesem Somun-r begangen worden lvar.
Schumaun, der leider schon im Alter von 44 Jahren
in der Nacht des Wahnsinns versank — anch hierin
ein Gegenstück zn dem Romantiker Nikolaus Lcuau —
ist- ebenso maßlos überschätzt wie ungerecht verkleinert
worden. Neben Ehopin uud Meudelssohu steht er heule
indessen unbestritten da als nnvergleichlicher Meisler der
kleinen Form. Diese fiilll er so ganz mil Stimmung
und seelischem Gehalt an, daß es in der gesamten Kunst
nur wenige Werke gibt, bei denen die Form so ganz
der Allsdruck des Inhalts ist, daß wir jene über die»
sen, vergessen. Bei den größeren Werken, die in der
höchsten Schöllheil und Ideensülle erblühen, wird d,e
architektonische Raumkunst vermißt.

Als Eröffnung des Konzerts wurde uns die 1841
entstandene erste oder „Frühlingssinfonie" <l^äui-,
<>i>. 38) dargeboten. Es blüht bnd leuchtet in ihr so
frühlingssrisch »vie in keiner der drei späteren Schu»
maunschen Sinfonien, denen sonst ein untergeordneter
Rang nicht beiznmessen ist. Karl Sturck in seiner „Ge>
schichte der Musik" urteilt über die Frühlingssinsunie:
„wohl das reichste aller Orchesterwerke Schumanns,
ohne jede schwache Stelle, von der ersten bis zur letzten
Note erfüllt von dem freudigen Leben seiner hochgestimm»
len jungen Liebe". Halle sich doch der Künstler am
12. September 1840 die Verbindung mit seiner so treu
uud lange umworbenen Klara durch Gerichtsentscheid
ertrotzt nnd sich einen Liebes» und Liederfrühling er-
rungen, der sich wie eine selige Insel vom nachlumflor»
ten Himmel seines dunklen Erdenwallens abhebl. Franz
Ärendel, Schumanns Lebensgefährte, der die zlvcile
Sinfonie fasl noch höher stelll, nennl nusere erste den»
noch „ein Hauptwerk der zweiwn Epoche des Meisters,
hervorragend dnrch die jugendliche Kraft uud Frische,
den übersprudelnden Iugendmnt. Schnmanns Hnmor
gewinnt in dem Scherzo eine „eigentümliche Gestaltung,
so daß er als Hauptseite hervortritt".
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Eine eingehendere Analyse des herrlichen Werkes
ist hier nicht am Platze. Nnr einiges möchtell wir her»
vurheben. Das erste Thema des Allegros, das. in der
Einleitung sAndante) in breiterem Rhythinns von Hör»
nern und Trompeten intoniert lvird, kehrt im Durch,
führnngsteil vorzugsweise wieder. Darüber intonieren
die Holzbläser einen ausdrucksvollen Gesang. Ans einer
Anzahl mehrerer anderer Motive, die den ersten Teil
ausstatten, drängt es in gelvaltiger Steigerung znm
ersten Thema zurück, das jetzt in breiten Rhythmen lind
im Glänze des vollen Orchesters strahlt. Nach einer ganz
neuen wonnevollen Melodie stürmt es zum glänzenden
Schlüsse, das Larghetlo hebt mit einem langatmigen
Gesänge der Geigen an, der später von den Viuloneellis
aufgenommen wird, die es schließlich den Blasinstru»
menlen abtreten. Das folgende kecke Scherzo ebenso wie
das f inale ist geradeso reich an Einfällen wie in geist»
voller Behandlung hervorragend. Das letztere führt mit
dem ersten Thema nach ziemlich getreuer Wiederholung
des ersten Teiles znm glänzenden Schlüsse.

Die Ausführung, welche dem klassischen Werke unter
del; bewährten Leitung des Herrn Direktors Josef
Z ö h r e r zuteil wurde, war reichen Lobes wert. Der
erste Sah kam voll zur Geltung, wenn er auch zunächst
unter der nichl ganz reinen Stimmung der Holzbläser
l i t t , die sich im zweiten Satze indessen besserte. (5s trat,
in diesem wie in den folgenden Sätzen die zu schwache
Besetzung der Geigen hervor, wodurch das Blech sich
allzusehr aufdrängte. I n der wundervoll getragenen
Stelle des ersten Satzes konnten sich deshalb die Prim»
geigen nicht genügend zur Geltung bringen. Der zweite
Satz kam gnt schattiert nach den dynamischen Zeichen
Zum Vurtrag. I m dritten Satze nahm der Dirigent das
erste Tr io und den kurzen Teil im Zweivierleltakt nach
dem zweiten Trio in einem Tempo, welches langsamer
sein dürfte, als es anderwärts zu Gehör kommt. Zöhrer,
ein trefflicher Musiker der guten, alten Schnle, die
in den Traditionen eines Schumann und Mendelssohn
lebte, hat hierin gewiß mit vollem Bedacht der Er»
wägung Raum gegeben, daß dnrch ein schnelleres Tempo
der musikalische Gehalt geschädigt werden könnte.
Immerhin würde mit der Annahme, daß hier das Werk
in einem teilweise außergewöhnlich getragenen Zeitmaß
gespielt wurde, die Weisung in „Spemanns Goldenem
Buch der Musik" stimmen.' Diese lantet: „Aufführung
dauert 29^2 Minuten." Versasser derselben ist Karl
Rcinecke. H i e r wurde diese Dauer um einige Minuten
überschritten, was dem erfahrenen, langbewährlen
Orchesterdirigenten gewiß nnbenommcn sein muß. I m
vierten Satze hielten sich die Streicher sehr brav. Die
Wiederholung des Eingangslhemas wurde selten tadel»
los herausgebracht und stellte der tresslichen Einspiclung
das schönste Zengnis ans. Gut kam auch die gesürch»
tete. Flütenkadenz heraus und ebenso schloß sich das
Fagott nach dieser Kadenz der Flöte völlig einwandfrei
an. Daß es Zöhrer möglich war, bei den wenigen und
kurzen Proben eine solche Aufführnng herauszubringen,
ist für ihn und das Orchester ehrenvoll und der reiche
Beifall unter solchen Umständen ein wohlverdienter.

Als Solistin, trat uus Fräulein Germaine
S c h u i t z e r aus Wien entgegen. Wi r dursten in ihr
eine der bekanntesten Pianistinnen des großeil Mnsik-
zentrums begrüßen. Die Künstlerin, deren sympathische,
edle Erscheinung ungemcin fesselt, entsprach dem ihr
vorausgegangenen Rufe in, vollsten Maße. Weicher Al i -
schlag, brillante Technik, vornehmste Virtuosität kenn.
zeichnen die Dame als Künstlerin von Gottes Gnaden.
Sie brachte das Schumannsche Klavierkonzert mit Or-
chesterbegkituna. l^-inoH) zum Vortrage. Wenn den
Sinfonien Schumanns bei allen ihren Vorzügen von
Dr. H l , ^ Niemann eine zu einförmige, der feineren
Durchgeistigt,,^ entbehrende Instrnmentierung nach»
gesagt wird, so trifft dieser unlcngbare Mangel be,
Schumanns Klavierkomposiliouen, seiner eigentlichen
Domäne, nichl zu. Gerade das am Sonnlag aufgeführte
Klavierkonzert bewahrt fortgesetzt seine volle Wir lnng
und belveift, daß Schnmann mit dem Orchesterapparate
wühl zu schalten weiß, wenn er ihn um das Klavier
gruppiert. Daß Germaine Schnitzer das berühmte Werl
mit vollendeter Meisterschaft zu Gehör brachte, ist nach
dem Gesagten selbstverständlich. Der ihr gewidmete rau-
schende Beifall lind die Nlnmenspende war eine wohl-
verdiente Anerkennung einer schönen Kuustleistmig. Ne°
sunders hervorgehoben muß aber werden, daß das Schu.
mannsche Klavierkonzert an a l l e Mitwirkenden, ebenso
an den Dirigenten und das begleitende Orchester wie
an die Suluklavierstimmc bedeutende Anforderungen
stellt. Und es ist uns eine Freude, es aussprechcn zu
dürfen, daß auch das Orchester unter der bewährten
Leitung seines Dirigenten die zum Teik' ungeheuren
Schwierigkeiten der Begleitung ladellos bewältigte.

Schumanns Bedeutung liegt neben seinen Klavier-
kompusitionen auch iu seinen nnvergänglichen Lieder-
schüpfungen. Es war daher eine Pflicht der Pietät, bei
der Säkularfeier auch Schumann als Liederkomponisten
Zu Worte kommen zu lasfcn. Frau Maja S c h m i t l ,
"ne heimische Sängerin, aus der Schule von Frau Toni

Nebensührer, halle die Ausgabe übernommen, drei der
schönsten Lieder Schumanns, „Mondnacht", „Schöne
Fremde" und „Auftrage", zu vermitteln. Die juuge
Dame verfügt über eine angenehme Erscheinung und
eine hübsche Stimme, welche einstweilen noch etwas
schwach erscheint, was jedoch durch weitere Vetätignng
gewiß schwinden könnte. Anläßlich des wohl erstmaligen
Auftretens vor einer größeren Öffentlichkeit machte fich
anscheinend eine gewisse Befangenheit geltend. Das Pu-
blikum kargte nicht mit reichem Beifall und eine schöne
Blnmensvende lohnte den Vortrag.

Den Beschluß des Konzertes machte Fräulein Ger»
maine Schnitzer mit den drei Kompositionen Schumanns
„Novelette", „Ländler", „Sinfonische Variationen".
Tnrch anhaltende Beifallsstürme erzwang fich das Pu»
blikum zwei Zugaben: „Trcmmeswirren" und „Vogel
als Prophet". Schumann, desseu eigentliche Genialität
ähnlich wie bei Chopin in diesen kleinen Klavierwerlen
znm Ausdrucke kommt, ist ja der echte Romantiker,
dessen Seelenleben sich in kecken Sprüngen ergeht, die
Tiefe der Empfindung, die Stärke der Leidenschaft, die
reiche Kunst der Ausarbeitung überwinden dann den»
noch den Eindruck des Skizzenhaften. So ist das letzte
Wort des Konzerts anch das lehte Wort der Kunst
Schumanns, ein Wort, das noch weit auch in das zweite
Jahrhundert seines Knnstdaseins hinauslliugen wird.

Dem Konzerte wohnte eine überaus zahlreiche Zu-
hörerschaft aus dcu besten Kreifen der Gesellschaft
bei. ^-

— sDircktionswechsel an der Wiener Hofoper.j
Die „Korrespondenz Wilhelm" meldet i Direktor Wein-
garlner hat zn wiederholtenmalen nnd immer wieder die
Erklärung abgegeben, daß er die Geschäfte des Hos-
opernlheaters nnter leinen Umständen beHallen könne,
da er seinen künstlerischen Neignngen nachzugehen sich
gedrängt fühle. Infolgedessen ist die Hofopernintendan-
tnr mit dem Direktor der Berliner kölnischen Oper
Hans Gregor in Verbindung getreten und hat diesen
zur Übernahme der Direktion des Hofoperntheatcrs ver-
pflichtet. Der Direktonvechsel findet im Frühjahre 1911
statt.

— lSchlachtenmaler L 'Mcmand — gestorlien.j
Gestern ist in Wien der berühmte Schlachtenmaler
Professor Siegmund L ' A l l e m a n d im 71. Lebens»
jähre gestorben. I m Jahre 1864 begann er mit der
Ausführung von Schlachtenbildern ans dem schleZwig-
holsleinschen kriege, 1866 machte er den italienischen
Feldzng im Hauptquartier mit. Er wurde für seine
Gesamtwerle 1876 mit dem Reichel-Preis ausgezeichnet.
Sem Gemälde „Feldmarschall Landon zu Pferde" ist
im Besitze der kaiserlichen Gemäldegalerie.

Geschäftszeituny.
— lDffertverhandlung wegen .Hadernabnahme.j

Auf die am 4. November'beim'k. und k. Mi l i lärver.
Pflegsmagazin in Graz stattfindende Offerlverl)and-
lung wegen Abnahme der im Jahre 1911 im dritten
Korpsbereiche sich ansammelnden Hadern wird hiemil auf-
merksam gemacht. Die Hadern gelangen im allgemeinen
in großen Stücken zur Abgabe, da von den Vettensorlen
nur die mit vier Stempeln versehenen Ecken abgehackt
werden. Die abgehackten Ecken werden mit anderen bei
der Reparatur'sich ergebenden Abfällen als „kleine
Stücke" abgegeben. Die wollenen Hadern stammen von
Winterkotzen, Sommer-, Untertags- und Lagerdecken,
die weißen von Leintüchern und Kopfpolsterüberzügen,
die graneil.von Strohsäcken, Struhlopfpölstern, Ma°
lratzen- und Kopfpölsterziechen, dann von Säcken aus
Zwilch oder Jute, endlich vuu Pactleinwano. Die Säcke-
hadern werden zn den kleinen grauen Hadern gerechnet,
nnd zwar gehören hiezu die Säcke, welche au jeuer
Stelle durchgehackl sind, an welcher sich der Stempel
als Marke des ärarischen Eigeulums befindet, fowie
die bei der Säckereparatur abfallenden kleineren Hadern»
stücke. Das beiläufige Iahrcsquautum der Hadern in
der Magazinsstation L a i b a ch beträgt' 200 Kilogramm
große und 100Kilogramm kleine wollene, 200 Kilogramm
große und 100 Kilogramm kleine weiße, 100 Kilogramm
große und 400 kleine graue, weiters 20 Kilogramm von
Pactstricken nnd 50 Kilogramm von Packleinwand. I n
den betreffenden Stationen können anch die Hadern»
fürten, wie solche zum Verkaufe gelangen, besichtigt wer-
den. Die Anbote müssen schriftlich gestellt, mit einer
1 lv-Stempelmarke versehen sein und bis 4. November,
vormit tag 9 Uhr bei dem k. und l. Mililärverpflegs-
magazine zu Graz abgegeben werdeil nnd ans dein
Kuvert als „Offert zur 'Hadernübernahme" bezeichnet
fein. Das Anbot kann eine, mehrere oder alle Hadern-
sorteu umfassen und kann auf die Überuahmc in einer,
mehreren oder allen obgenanntcn Stationen lauten.
Das Offert ist mil einem Vadium von 5 Prozent des
Wertes der zur Abnahme offeriert werdenden Hadern»
menge zn versehen und muß dieses Vadium gleich nach
herabgelangter Preisgenehmigung seitens des Erstehers
auf die vorgeschriebene lOprozcntige Kantion erhöht wer.
den. Die Übernahme der Hadern hat lolo Verpflegs»
magazin Graz, Marburg, Klagenfurt, Laibach, Görz,
Trieft uud Pola, eventuell in anderen Stationen
monatlich oder längstens am Ende jedes Vierteljahres
zu geschehen, uud zwar ohne jede Allswahl, wie eben
die Hadern gesammelt worden sind. Die Bezahlung er«

'folgt unmittelbar bei der Übernahme.

Telegramme
des k. l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die «Freie Schule» vor dem Reichsgerichte.
Wien, 24. Oktober. Das Reichsgericht hat heute

unter dem Vorfitze Dr . Ungers über die von, Vereine
„Freie Schule" gegen das Unterrichtsministerium er.
hobene Beschwerde,"betreffend die Unterfagung der Um«
Wandlung der Privatvolksschuleu in Prwatlehranstal»
ten mit Ausschaltung des Gegenstandes Religion, zu
Recht erkannt: Durch die angefochtene Entscheiduliy des
Unterrichtsministeriunls hat eine Verletzung des dem
Vereine zustehenden Rechtes, Unterrichts» und Erz io
hungsanstalten zn gründen, nicht stattgefunden.

Die Erkrankung des serbischen Kronprinzen.
Belgrad, 24. Oktober. Gestern fanden in samt-

lichen Kirchen des Landes Bittgottesdienste für die
Genesung des Kronprinzen Alerander statt. Dem vom
Metropoliten Timitr i jev in der Belgrader Kathedrale
zelebrierten Hochamte wohnten König Peter, die Prin»
zen Georg und Paul, die Minister, die Spitzen der
Zivil» und Militärbehörden, das Offizierskorps und
ein zahlreiches Publikum bei. Die Besserung im Ve«
fiudeu des Kronprinzen ist den gestern uud heute ver»
öffentlichlen Vnlletins Zufolge anhallend. Die bis.
herigen Krankheilserscheinnngen, darunter auch die Ver»
größeruug der Mi lz, sind zurückgegangen. Die Tempe-
ralnr betrug hellte früh nach gut verbrachter Nacht 37,5,
Puls ^!00, Atmung 32. Professor Dr . Chvoslek fährt
heule nach Wien zurück. Infolge der entschiedenen Vesse»
rnng im Befinden des Kronprinzen wird Professor
Dr. Ehvostek uicht mehr zur Konsultation nach Belgrad
kommen.

Große Überschwemmungen in I t a l i e n .

Neapel, 24. Oktober. I u der verflossenen Nacht
sind über die am Vesuv gelegeuen Gemeinden heftige
Regengüfse niedergegangeil, die große Überschwem-
muugen verursacht haben. Der Verkehr aus deu Land»
straßen und den Eisenbahnstrecken hat dadurch Unter-
brechungen erlitten. Aus Torre del Greco wird gemeldet,
daß das Unwetter großen Schaden angerichtet und
Opfer an Menschenleben gefordert habe. Polizei und
Pioniere sind nach den von der Welterlalastrophc ge-
lrosfenen Orten abgegangen.

Neapel, 24. Oktober. Ströme von Schlamm er-
gössen sich vom Vesuv in die Gegend zwischen Resina
und Torre del Greeo und verwüsteten Straßen ünd
Felder. I n Torre del Greeo wurde die ganze Straße
Venti Settembre zerstört. Dabei wurdeis zwei Fami»
lien verschüttet. Bis jetzt wurden fünf Personen, om-
unter vier Frauen, als Leichen aus den Trümmern
hervorgezogen. Die Präfektur sowie die Agenzia Stefani
haben Nachrichten von der Infe l Ischia erhallen, die
befürchten lafsen, daß Easamicciola und Ischia durch
das Unwetter schweren Schaden erlitten habeil. Men-
schen sollen jedoch uicht ums Leben gekommen sein. I n
der Provinz Salerno sind dnrch den Wolkenbrnch meh°
rere Ortschaften verwüstet worden, darunter Eetaro und
Amalfi. I n Cetaro sollen der Katastrophe Menschen-
leben zum Opfer gefallen sein. Da die Telegraphen-
linien dorthin nnterbrochen sind und der Eiseubahuver-
kehr eingestellt wurde, ist es unmöglich, von jenen
Orten Nachrichten zu erhalten. Die Stadt Neapel hat
wenig Schaden erlitten. Der heftige Wolkenbruch l M e
das Meer aufgewühlt, so daß selbst große Dampfer von
den Wellen hin uud her geworfen wnrden, ohne daß
jedoch einer von ihnen Schaden genommen hätte. Nach»
mittags brach die Sonne hervor und die Stadt gewann,
ihr gewöhnliches Aussehen.

Ans der Mandschurei.
Port Artur, 24. Oktober. I n Gegenwart der

Spitzen der Behörden sowie chinesischer und europäi»
scher Vertreter hat die iapauische Kolonie gestern die
Eröffnung des Handelshafens für alle Nationen ge.
feiert.

Mulden, 24. Oktober. Der Provinzialrat hat be»
schlössen, die von der regierenden Dynastie geschaffenen
Vorrechte der mandschurischen Truppen aufzuheben uud
die mandschurische ebenso wie die übrige Bevölkerung
Ehiuas zum Dienste in der organisierten Armee heran»
zuziehen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Gutachten des Herrn Prof. Dr. A. Lobmaye r ,
Direktor der k. geburtshilflichen Lehranstalt, k. Landes»
Sanitätsrat, Uniucrsitätsdozcnt,

Agram.
Herrn I . Serravallo

T r ie f t .

Mi t Vergnügen kaun ich Ihneu bestätigen, daß ich
«Scrravallos China-Weiu «lit Eisen» mit sehr gutem
Erfolge bei Anacmischen, Ehlorotischcn, schwachen Schwan«
gern und Nekoiwaleszeuten angewendet habe. Das Mittel
regt den Appetit au uud wird gerne genommen.

A g r a m , 24. Juni 1895.
5̂0) Prof. Dr. A. Lobmayer.
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Ihre Erkältung
und der hartnäckige Husten sollten
ohne Yerzug mit Scotts Emulsion be-
handelt werden. Schon nach den ersten
paar Dosen macht sich Erleichterung
bemerkbar, selbst wenn die Erkältung
oder dor Huston schon ziemlich lange
geherrscht haben. Dio Erklärung dafür
liegt in der vorzüglichen Reinheit und
Wirksamkeit der Bestandteile und in
der Eigonartigkoit des Scottschen Zu-
bereitungBverfahrens. (8844) 5—1

SCOTTS
r * ]\/W I T I s7 I f \ IV T N u r e c l l t m i t d i e s e r

L } i V i U L Ö i U sN Marko-dem Fischer- |
dem Kennzeichen des

ist bei weitem wirksamer als der ge- Scottschen Verfahrens,
wohnliche Lebertran.

P r e i s d e r Orlginalfiasohe 2 K 50 h .
In allen Apotheken k&uflioh. !

Neuigkeiten ant Büchermärkte.
F i e d l e r W. E., Die Maske herunter. Monismus!!

I l —-^0. — Bekenntnis eines Philosophen aus dem Jenseits,
X —W. — P ü t t e r W. und K r c f t i n g W., Lehrqanss fürVuch-
drucker, K 2^0. — L i n d e m a n n Dr. V., Die Elbe. eine all-
gemein verständliche Geologic, I. 1 X — 8 6 . — I d e Dr.,
Prattische Atmungsgymnastik zum täglichen («cbrauch für jedcr°
mann, k -!)0. — Reh fisch Dr. E., Die experimcntellen
Grundlagen des Elektrokardiogramms, I ! —'W. — S a j «
Pros.!!?., Ans dem Leben der Käfer. X 1 20. — C a t h r e i n V..
Der Sozialismus, 1< 5 4l>. — G r a c i a n s Handoratel und
Knust der Wcltlluqhcit, geb. I^ I^U. — L u x I . Aug.. Die
Kunst des Amateur-Photographen, X 1 . 2 . — K i r s t e n Th,,
Wie lcrne ich rudern? X 1 20. — S i l b c r b e r g Dr. Ldwg.,
Kartell'Iahlbuch I. 1 X 4 20. — P a n h Ferd. Neichsritter u.,
Die Hochschlchzollftolitil Hohenblums uud der üsterr. Bauern,
stand, X — W. — W i l d e Osk,, Die Ballade uom Zuchthaus
zn Neading, X — 72. — Tenncberg Ost., Die Licbe^geheim.
nissc nnd Intr igcn des Baisers Napoleon I. und seiner Fa«
milic. X 120. — R e i h e n st e i n N., Die Hellenischen Myste°
ricnrcligiuncn, X 4 80. — K r o g h Chr. u.. I n die Lüfte
emftvr! X 1'20 — Waack C,, Von Audrce bis Zeppelin,
das Luftschiff im Dienste der Polarforschung. X 1 50.

Vorrätig in der Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
J g . v. Kleinmayr H Fed. Bamlicrg in Laibach, Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 22. Oktober. Kudre, Jurist, Wippach. — Buch,
Priu.; Skala, k. u. k. Oberleutnant; Nitz, t. u. t. Linienschisss»
lcutnant. Pola. — Ianda, I n g . ^ Pollal. Rsd., Prag. - Fux.
hofer, Pcnsionsbesitzer, Aubazia. — Stephan, Architekt; Vogt,
I n g . ; Siwercr, Schünbaum, Leszncr. Stcr.'i, Mcrmelstcm,
Keßler, Badiura, Heller, Zwcigcnthal, Flamin. Wcilcr, Hilbcrt,
Weih. Lazar, Nsdr,, Wien. — Dujinnsic, Tireltor, ttrta. —
Budatt, Priv., Finme. — Zeidler. Lehrer. Masern. — Ve»
nedet, Priu.; Neumann, Nsd., Trieft. — Gaßner. Ing,. Neu«
marttl. — Waldstcin, Rjd., Teplitz. — Kokelj. Direktor,
Krainburg.

Am 23. Olober. Kohn. Pick, Kfltc.; Gröger, Nicdl,
I n g . ; F. Verger, D, Verger, Lamm, Hcrfchmann, Kirschen,
Ziemlich, Straßcr, Leer, Pollak, Häusler, Slalicly, Hobers»
dorscr, Wittek, Nsde,, Wien. — Slokar. Holzhändler, Gürz. -
Nnsil!, Priu., Veldes. - Hurny, Fabrikant, Iägerndorf. —
Burcklaud, Kfm,; Fürst, Ns5., Graz. — Laßnik, Beamter;
Bartel, Nohmann, Kslte., Trieft. — Gaßner, Ing.. Neumarttl.
— Ianos, Bauer, Njde., Prag, — Ncuuancr, Nid., Pilsen. —
Schleftel, Nsd,, Troppan. — Spaller, Rsd., Linz.

Hotel Elefant.

A m 22. Oktober. Brudschowsky, Priu., s. Tochter;
Schnitzer, Tonkünstlcrin; Spider, Kfm.; Fischgruud, Fuchs,
Krishabcr, Turner, Neufcld, Grünauer, Fifchcr, Hahn, Speier,

>Rsde.; Nutter, Elektrotechniker, Wien. - Oberhäuser, l. u. k.
j Negicrungsrat, Sarajevo. — Wolf, k. u. k. Hauptinann; Kordin,
^ Nrgimrntsarzt; Volpi. Kfm., Trieft. — Gadersck, Inspektor.
! Görz. — Prugger, l. l, Finanzsetletär, Klagenfurt. — Dr. Ploj,
! l. l. Notar, Tschernembl. — Mulleh, Pr,u., Oberlaibach. -
i Margutti, Prw., Nniago (Istrien). — Nepits. Schülerin, Bel-

grad. - Moosbrngger, Vertreter; Pollak, Rsd., Graz. —
Gaspari. Rsd,, Linz, — Polte, Rsd.. Haida. — Rosenberg.
Kfm., Fiume, — Brais, Kfm., m. Sohn. Stlcnce Kroatien!.

! A m 23. Oktober. Stcrnfeld, Kfm.; Nihinger, Doser,
R,d., Wien. — Beer. Lengiel, Rsde., Budapest. — Ei sei. Rsd.,
Adclsblig. — Horpfner, Kommerzialrat, m. Frau. Karlsruhe. —
Eger, Industrieller, m. Frau, Eisneni. - l^lauzmann, Fabri»
lant, m. Chausfenr. Neumarktl. — Hufnagel, Zentraldircktor;
Kramer-Ostil, Ing., Wlaschim (B0l,men). Mürbe, I n g . ,
Gürlih. — Schadinger, Forstmeister, Gotlschce. ̂  Trco.Kfm,,
Tressen. — Vilani, Pnv,, m. Frau, llt'ine. — Melentschiljch,
Tischlermeister, Klagenfurt. — Dubnil, Betriebsleiter, Krain»
durg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhc 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 7.i« 0 mm.

? -2-3 "

>2 ^ ^ Z N ^ ^ Z ^,, , Ansicht U « Z

„ . 2 U . N. !?35 9 9 3 ONO. schwach! bewölkt
^ 9 U . Ab. l?37-2 8-0 NW. mäßig, »
25.> 7 U.H.^ 738-4 7'5, SO. schwach , '» ! 1 2

Das Tagesmittel der gestrige,, Temperatur beträgt 8'2°,
Normale 8 9°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibncher Erdbebenwarte

(nenrmidl't vu,i d,'r zilaimichl'ü Zl!arla,je 1«!>7.)

^Orl: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Ni!rdl. Breite 4«°03'; Östl. Länge vun Greenwich 14"3l'.

Vebenbcrichte: Am 19. Oktober gegen« Uhr 25 Min.
früh Erdstoß in Schärding verspürt.

B o d c n u u r u h e : schwach.

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 19. Nepar.

V torek, dne 25. oktobra.
Prvič:

Moloh.
Tragcdija v treh dejanjih. Spisal Lev. G. Birinskij.

Po8lovenil Etbin Kristan.
Začotek ob 1/i8. uri. Konec po 10. uri.

3i»i! f t i l>tl!l!l!lt. mein l i t l l t l Ainchchllhl»! ^-
« W M Sie sehen Direktor, es geht nicht. Heiser bin ich und
M » W ich finge nicht, . - Fo? Na. ich sehe nur, daß Sie
WWW uuuernünftig sind. Ein Künstler, d<?r nicht sofort seine
^ ^ ^ Schachtel Fays echte Sodener Mineral-Pastillen zur
«^? Hand hat. wenn er eine Indisposition Üirchtel, müßte
>>> um eine Monatsgage gestraft werden. Lassen Sie sich
» W M mal schleunigst Sudener holen. Jetzt ist's zwei Uhr;
GMWW um acht singen Sie, nnd es müßte mit dem Kuckuck
^ M M zugehen, wenn die Sodencc Ihre Stimmbänder nicht
^ W W freikriegten. Sodencr kosten nur X 1 25 die Schachtel,
WWW man weise aber Nachahmung zurück. (4391) 2—2
Generalrepräsentanz für Österreich-Ungarn: W. Th. Gnntzert

l. u. k. Hoflieferant, Wien, 1V/1, Große Nengasse 17.

S c o t t s Emuls ion ist unstreitig dir beste Form, in der
man Lebertran einnehmen kann, denn sie ist durchaus schmack»
haft, bei weitem leichter verdaulich uud viel nährlräftiger als
der gewöhnliche Lcbcrtran. (3870 »)

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein aus-
führlicher Prospekt der Buchhandlung l g . v . K l e i n m a y r
& Fed. Bamberg la Laibaoh bei über „Goldene
Leier", Perlon der Tonkunst, ausgewählt von C. Morena.
Musikverlag Rieh. Bong. Eine Auswahl der vorzüglichsten
Erscheinungen auf dein Gebiete der ernsten und heiteren
Musik wird in diesen geschmackvoll und reich außgestat-
teten Bänden «Goldene Leier» geboten, wie sie in so an-
sprechendem Arrangement und zu so billigem Preise bisher
noch nicht auf dem musikalischen Markt erschienen war.
Die Opern- und Salonmusik, die Operetten- und Tanzmusik
sowie die Gesangsmusik ist in einer Reichhaltigkeit ver-
treten, welche jedem Geschmack und Temperament Rechnung
trägt und so dürfte die «Goldene Leier» bald der belieb-
teste musikalische Hausschatz in jeder Familie werden,
zugleich eine notwendige Ergänzung zu jedem bereits vor-
handenen musikalischen Sammelwerk und das dankbarste
Geschenkwerk bei allen sich bietenden Gelegenheiton. Un-
ßere verehrlichen Leserinnen und Loser werden das Gesagte
bei einer Durchsicht des Prospektes vollauf bestätigt finden
und uns für diesen Hinweis sicher Dank wissen.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslüatte) vom 24. Oktober MO.
Die „oliertrn »urk> verllchsi! sich w «rnncilwührun^. Die '.>ioti«a>,g säiutlichr, ^Ütien und der ..s^crsen Luk'" vcrilevl sich <,er 5tücl

Geld i'^aro

Allgemeine Staats»
schuld.

«ilchcülichc Nri!t<>:
l"/^ lonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Nov.) per Ku„e . . 93 05 3» 95
detto <Iü'M.-IuI i) Per Nasse nu 0b V3 25

ö l i ^ g. M . Noten (Febr. Aug.)
per Kasse »e?b 9» 9b

^2"/» ö. W. Silber (April 0 l t . )
per «fasse W?!» 9« 95

l86«er L t a a M o I 5NN fi. 4>Vo l6«> >?<>-
1««Uer ,, 1<><> f l . 4°/„ <!IN - <i!ib -
l864er ,. lou st.. . ä ^ i »27
t8«4er ,. 50 f l . , , 3l!l- - 3ll7'—
Nom.-Viandbr. ^ Ilid sl. b°/, 2«U'bU°>90 50

Staatsschuld d. i. Neichs-
ratc vertretenen König»

reiche nnd Länder.
Ösle«. Gl>ldrente steuerfr.. Gold

per «asse . . . . 4 ^ l > b L 5 l i 5 4 ü
Oslerr. Mcntc ln KroneMv, stfr.,

per «asse 4"/° VU »5 S3 10
betto per Ultimo . , . 4°/„ 8^ 8b 8» il»

Investition«. Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . . 3'/,°/n> «2 70 S3 »o

Gls«ubllhN'5<llllt»jchuld»
utlschrtibungeu.

tllsaveth Uat,n i. G., steuerfr.,
,̂ u lo.onu fl 4"/„ — - - ----

ylllnz Iolepli-Uahn in Silber
(div. St.) . . . . 5'/.°/„>I7 - , 1 8 -

«aNz. Narl LudwigÄnhn (biv.
Olücke) 5^one» . . . 4"/,, »z «5 >,»4 ßb

»!i'.ld°ls-Vlll,n in krllne»wühr.
stcnerfr. <dil>. Et.) . . 4°/„ »g 2b 94 «5

Vorarlberner Val,n, stji,. 4ou
UNd 2000 lNone» . . 4«/o »3 50 »4 50

Hu 3l«nl»schulduetschll!bnn8»!,
llb«»fttN!Ptll» Gls»nb<ll>n»Kkllen

«lllllbetb,.». 2«<'fl. K M . ü'/."/°
von 400 Hr 449 — 452 —

bett« Linz-Äud>li>>ie »ou »I.
«. W. 6 , b'/.°/p . . . .481-85423 «5

betto Salzburg-Tirol lion f l .
ö. W. H . b"/„ . . , 4 1 b - « ? -

KremstalVclhn 2»u u «ooo Nr.
d»/u , . . l 8 8 - , < o -

Geld ^ül«'

Yo» Staate zni Zn!>lung Nbl«»
nommenl VisendllhN'Vrwliliit»'

Pbliglltioneu.

Äühm. Wcstbal,». Vm, 1895,
40«, 2N0U U. 10.000 Kr. 4°/„ l>4'2« 95^!)

Elisadetl! Auh» «,00 u. 3WU M .
4 ab l«", 115 90 n e 9»

Elisabcth-Vnh» 40l> u, 2000 Vl,
4"/, ,14 75 Nü 4k>

'frrduiands-Nordbahn Ei». 1««L «b »<> »« 90
detto Em, 1»«4 85 !-b »>i «!>

^rai i^ Ioieph-Äabu Nui 1U»4
(dir. St.) Si lb. 4°/» . , . 94 50 ?5 5n

Gulizischl Karl Lxdwin . Vayn
(dil,. Hl.) Si lb. 4"/u . . . 93 ß5 »4 6b

Ung.-galiz. Vayn ^N0 f l . S. 5"/„ 1 0 4 - 10^ —
bet!« 400 u. 500U ttr. 5>/,°/n 85i!k> 86LÜ

Vurarlberaer Aahil Em. 1884
(did. St.) Si lb. 4°/„ . . V4'1N >'51b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Goldrente per Nasse . n i - i n n i 3«
^"/„ drtto per Ultimo l i i - i o n i 30
"̂/n unssar. Rente i l l Kruorn-

währ, stfr. per Nasse , . »1 üb !N'?b
4"/„ detto per Ultimo »i bb »1 ?ü
3'/2°/c, betto per Kasse ^o «^ »,'l>ü
llngar, Prämien.Nnl. u 1W f l . li>i4 50^30 b«

detto i l 50 fl !il!4 — Ü»N'
!l,eifz-Me!i.-lio!c 4"/„ . . . . 153 50 >5><» 50
4°/„ unnar. Gruubenll.-Oblin. « i ̂ u «2 »u
4"/„ troat. u. flau, Vrdentl.-Obl. uz üv »4 ü«

Andere öffentliche
Anlehen.

«usu, Lllndes-Anl. (div.) 4"/» «11U ««1«
Äosn.-Herreg i ifcub. -iianocs-

Anlehen »,dlN.̂  4>/,°/„ . , 88 65 9» f.5
>"/n Diinau-»>'ea..-Aiilell!e 1878 l0^50'03-.°>o
wiener Verlehrs-Ä«!. . . 4»/„ S4 <0 «5 10

betlo 19U0 4° o ;<» «<> »4 »<!>
«!!lr!,<,'!i der Lt»d! Wien . . iou - l « i

dctto (S, ode, O.) 18^4 1 2 0 - >«< -
dctt, (1«U4) Y,-4U »A 40
detto (Gas) v. I . 189» . 84?n »f,-?b
detlu lltleltr.) v, I . 1900 «3«U»^8>'
dctto <Inv..VI.)v.I.1!»<« »535 «6 35

<U'i!el>llu'Anlelien uerlosb. 4«/„ «b »5 »« ' !>
^»!fi!ch!> Staati l lnl. n, I . 1«><!

!. 10« Nr. p. tt. . . ü°/„ 103 8N ll>4 80
detto per Ultimo . . 5«/„ — - - —-

Änlg. Staat«-vypothelar Aul,
<Wli ««V ILI '7b'22 7b

Ueld War?

Vulg. Staat« - Voldanleche
1807 f. 10« N r . . . 4>/,°/o «0 75 91 75

Pfandbriefe usw.
Äodenrr,,aila,öst. l, 5<,I.vl.4°s, «3-35 »5 25
Aülim. Hypothelenb, ocrl. 4°/,, 9 5 — 8<j'7i>
^cntra! Vod.-Kred.-Vl., österr.,

45 I . oerl 4>/,U/n io>'5« —'
dellu «ü ^). uerl. , . . 4°/<> 98 — 97-—

«red. I»!l.,usterr,, f.Verc.-Unt,
n. össentl. Arb. Kal. ^,. 4"/» 9!i 75 »3'?5

«aüdesb, d. Nöu, Galizien uud
Lodom. 57>/, I . riiclz. 4°/» 93 50 9<'50

Mähr. Hnpothelenb. ver!, 4°/,. 9l>-- 9S^
Ic.'üsterr, LandfK-Hl,p.-Ä>!!t.4°, 95 50 9«'üo

detto iu l l . li"/» Uir. veil. L>/2"/c 8» ̂  ̂ 9-—
detto »..Ochu!d!ch.uevl.8'/i"° «?»« 8S'»n
detto verl 4",<> »5- »«'

Ositrr.-iiünar. VanI 50 I a h «
verl 4"„ ö W . . . . »8 ?5 »9 75

deltu 4',.,Nr 9« «b 99 «5
-par!..»rste«st..«UI.vcrl.4"« »8 85 »ü 85

Eifent>ahn<Prioritäts'
Obligationen.

ötterl. Nl,rd,lx,ftb. linu f l . S, . '"«'4s, ll»4'4si
^taatsblll,!! 5l>« Fr lSb 4°> !.'SS 4b
öiidbalin il 3"/o I a i m e r - I u l i

500 Fr. (per St.) . . . 2 « 5 " 0 ? s ? 1 0
südbllhn il 5°/„ WO f l . S. 0. V. 1!5'8l> 116 80

Diverse Lose.
j?tlzw»lichl 5»sl>

3°/> Vodenlredit-Lofe Em. 18«c> 29?"?, znx?b
betto (§!ll. 1889 !i?7 50 ü>3 5»

5°/n Donau-Negul-Loie 100 f l . 300- 304
Serb. Pl'äm.-Änl.p 100 Fr. Ü"/» '10 75 1,6 75

Anottzw»licht z»s».
Budap.-Vllsilila (Tombau) 5 f l . ?b 50 !i9 50
-N-edilwje ,00 fl b19 75 5Ü975
Hlary-Kiile 40 f l . N M . . . - 2 1 2 ' - 2^Ä'
O<ener L»!c 40 fl — ' "
^»lslU tlofe 4U sl. K M . . . . llLb 285
«ote„ Nreuz. »st. Ves. u. 10 f l . «" b'> «< 50
>iutrn Nll-uz, »»g. !«»>. v. 5 f l . 27 25 41 25
!iudolf-!!u!e , 0 j l SU'- 72'
-alm.Lofc 40 f l . N M . . . . lS0 »70
l u r l . E.-V..«nl. Präm.-Obli«,

400 Fr. per Kossc . . . — ' -
dctw ver Mebio . . . 254.75 255.7'

Wiener »0 >Ml.-^u!e 0. I , <874 53« - »46-
Oew.-'Lch. d. ̂ n/n Präm.-Scl>uld

b. Bode.i' ..«»st. Em, 1»8« 3s 5« »02 Ü0

Aktien.
^l»n»pol»'Zlnlen«!,mn!l,tU.

Äüsstg-Tepliyer Eisenb. 590 f l . 1920 - 1980-.
Bichmisctie Nordbal)» ib»> f l . -— . . „ ,
Uulchtielirader Ei!b .',00 f l . »>.>t 243<> !»̂ «<,>

detto ^!it. li> 20« sl. pcr Uü, vi>5 . ,s,0?
Dona» - Tampf,chiNlll,rlö.Gel..

1., l. l. priv.. z«0 f l . « M >1»3 — H9!l
2ux-Budebachuer E.-V. ^90 Nl 5^5»— 597
»ferdinaiidö lliordb. 1000 f l . N M HI7O s,20>) -
Kaschau - Odcrbernci <z>j7l!büh»

2U»!l.S 85550 ,5.1 KN
^en!b..Czer!!..Illssy.EiI/nbal,!!

Grjellichaft, 200fl. ö , , 554 — 55L-
luyd, ost., Inest, 500 f l . , ' ^ . ' l , 5 8 , ' - 58» 5N

Osle, r, Nurdwestbay» 200 f l . 2 , —
dcltu (lit. !i) -̂ 00 fl ü . p. Ult, —

ljraa.-Dui,ev Eilend, uw sl .a lM !.'2« 50 227 50
Hlalltt>eilen>', 200 f!. S, per l l lt, 755 !?5 '/l̂ <> »5
HÜdbal!» <!0U f l , Silber pcr lUt. 1,3 7» 114 70
öübnoiddcuische Verbindn»ni!b,

2 0 0 Ü N M -
Iranöport-Ves., intern., «.-G.

200 Kr 10b- I l o —
Ungar. Nlestoahü («aab'-Giaz',

200 sl. A 4 0 1 — 403--
W i . Lulalb..Altieu.<i!e!. 2«0fl. 248 2öü'

Vanlen.
«ilglo-Ostcri. Äanl, 120 sl. . l»5 50 315 6«
^anlorrcin. Wiener per Kasse - -

detto per Ultimo 555— 556 -
^odenlr.-Nnst. üst.. 300 N1. . ,»99'— .3<>5 —
Laibacher Kreditbanl 400 Kr. 44'- - 44« —
^eutc,.!Uod.-Nredbl. öst, «00 I I . 578' 584'
»dreditanstal, für Haudel uud

Gewerbe, 320 Kr., per Nasse —
detto per Ultimo 805 9« «6» «0

'ireditbant, uug. allss., 200 f>. 85^ 50 »55 f>0
^pustlendaiil, allg., 200 f l . , 494— 495
klumpte - Gesellschaft, nieder-

iisterr., 40« Kr ?ü0 - 7t>3
Glr>!> l i . nasseuucrein, Wiener,

200 f l 4 6 5 - 4 7 0
Hypothekenbank, »st. 20« Kr. 5°/,, 328 »32 -
^auberbanl, üfteri.. 200 sl., per

Kasse 533 ««' 5» l '
detlo per Ultimo 53" 25 k,3l «5

,Merl»r", Wechselstub, «lrien-
„ Gesellschaft, 200 f l . . . >u« «43 -
Ofte^r -linnar, Vanl «4<>n Nr , 8 6 5 — «75

UuilMbanl 200 fl «3l »5 «322b
Ummibaiil, bü!imi!«e 10« f l . . L6?'KO ?S8 50
ckerlehrsbanl. all«. I 4 0 s l . . . !»?i-.. z?«>—

?n!>uftr!l>yn»lln,!,n,nu!jeu.

Vll'lgefelilch,, ally, äst., inn f l . 33»^ :>35 b»
Br.!rer Kol,Ienbergb.-Ges, I0ü f l . 765— 76» «0>
Eifenbahiwerlehrs. Anstall, ösl.,

lU0sl 451 . 4bb- —
Eifenl'nhnw.-Leihg., erste, 100 sl. 188 . »»^-
.Elbeimil,!", Papiers, u. V.-G.

»00 j l 21» 2Ä1 —
Äelrr.-Ocs.. allg, osterr.. 20« f l . 413 — 4l4 —
EIeltr.-(«eseN!ch.. intern. 800 sl. — - —-—
^leltr , OrjeNsch,. Wr. i» Liqu. — . —.—
Hirteuberner Pan.-, Zündl). >:.

Met.-,fabrii 4<>0 Kr. . . ,13« '140 —
^iesmgcr Äraurrei 100 sl, . . 237— 241 —
Älomau-Ors,, öst. alpine 10« f l . ?L8 10 787 10
,,Poldi-Hütte". Tiegelguhstal,!-

F.-Ä.-^. iiOU fl 4 1 > 543 —
hragerEiftn.Industrlc.Oestlllch.

200 fl .83!» - ^84N'—
-.ima- Muranu Lalgo Tarjaner

Eüenw, ,uu f l 7Ü0 90 ?N1Z0
6a,ss o Tar>. S»>'il!lot,len 100 f l . «»»» - 642 —
..öclUösslmülil". Pafierl.,200fl. — —-—
,Schodnica", Ä. G. f. Petrol.-

Industrie, 500 ttr. . . . 5 2 2 — 5«»-—
.Vtenrermub^.Pnpierf^V.W. b!0 - 51«-—

Trifailer iluhlenw »G, 70 f l . . 2!<?' 240'—
!>>,!. T<,bai«gie.G>'!. 200 ssr.

per nasse - —»—
detto per Ultimo . . . 37» - 37«'—

lljustenf. Ges , üsterr., 100 l l . . 7 ^ - 734'—
^ljr. !i»a»ar!ellfchal<, 100sl. . . 223— 225'—
Wicnerdeine ^icaeIf..Art,'GeI. «uo - 836'—

Devisen.
An»), Htchtsn und Hchlck».

Amsterdam 1U9-L5 19945
D«ntsche Äaolplühc , . . , 1l?'S0 11? 80
Italienische Banlplätze . . »4 VN ! 9502»
London . . . . . . 2409« ,241 >5
^jari« 95 2,» 953?«
Zt. Petersburg < l 5 4 - , 2 5 5 —
Mrich »nb Nasel «5 1ii° 8582«

Valuten.
Dullllen . 11-36 1138
20ssran»en.Etülte »910 19-,^
lw-Marl-Stücle 2!» ̂ , 2357
eenlschl liteichibanlnoten . 1? 57» 1I?'?7»
Italienische Vanlumen . »4 75 j U4'S5
!>>,!„>!^ttn!,',' . . . " 5.»» 2'55»-

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ein- und Verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien, Losen »to., Devisen und Valuten.
I Los'Veraleharunt.

Bank> und Wechslergesch&ft "
L u i b a c h , SS1trljt«rir»«-*«**«»..

t Privat-Depots (Safe-Deposits)
u.,ier ilKenem Versohlufi der Part«..

VtrzliiBii m lirelntif i i Im ÜMti-l«rs««t und las Glri-XHt«


